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Gegen die Waarenhäuſer. 

. Die vor längerer Zeit im Reichstage ſeitens der Regierung 
gegebene Verſicherung, die Behörden wollten die Waaren⸗ 
uſer der Offiziere und Beamten nicht begünſtigen, hat bis zur 
unde eine für den Gewerbeſtand merkliche Wirkung nicht 

gehabt. Im Gegentheile iſt inzwiſchen bekannt geworden, daß 

I die Militärverwaltung bei Einführung der neuen Offizier⸗ 
uäntel des Offiziervereins (neuerdings „Waarenhaus für Militär- 

D arine“ genannt) als geſchäftlichen Vermittlers bedient hat. 
Herten, welche von dieſem Verkaufshauſe an die Truppen⸗ 

fein andoe verſendet werden, legen die Befürchtung nahe, daß 

ſt unmittelbarer Staatsbedarf bei ihm gedeckt werden könnte. 
enn es iſt doch nicht anzunehmen, daß der Offizterverein ſich 
e Mühe und die Koſten ſolcher Anerbietungen verurſachen 

Fi e, wenn er bedeutet worden wäre, daß ihm die Militär- 
erwaltung grundſätzlich keine Aufträge zuwenden werde. Dieſe 
nge werden wohl in der nächſten Reichstagsſeſſion zur Sprache 

gebracht werden müſſen. Der im Frühjahr erſchienene Bericht 
er die zehnjährige Wirkſamkeit des Waarenhauſes für Armee 

und Martne zeigt dieſe Anſtalt im Lichte eines den Kaufmanns⸗ 

! andwerkerſtand in erſchreckender Weile bedrohenden groß⸗ 

apftaliſtiſchen Organismus. Er umſchlingt mit Polypenarmen 

En Geſchäftsleben, ſoweit es die privaten und beruflichen Be⸗ 
ürfniſſe der Offiziere befriedigt. Würde ſich der Offizierverein 
ch noch zum Lieferanten des Staates auswachſen, ſo müßte 

— um Seinesgleichen zu finden, fich im Lande der Rocke⸗ 

eller umſehen. Hoffentlich nimmt die Entwickelung den ent⸗ 

gegengeſetzten Verlauf und erfährt ſchon die bisherige Wirkſamkeit 

Ian Waarenhäuſer für Offiziere und Beamte eine geſetzliche Ein⸗ 
känkung in der Richtung, wie fie mehrere Anträge, die in der 

vorigen Seſſion im Reichstage leider nicht zur Berathung im 
enum gelangten, vorgezeichnet haben. Dieſe Anträge be⸗ 

weckten zunächſt eine brauchbarere Faſſung und die weſentliche 

eiterung des Centrumsantrags betreffend die Waarenabgabe 

Konſumvereine an Nichtmitglieder. Sie beſtimmten ſodann 

gon usdehnung aller gegen die underechtigte Konkurrenz der 

d ſumvereine gerichteten Vorſchriften auf Konſumanſtalten wie 
Dffiierverein, das Waarenhaus für Beamte und auf 

hehrenbezugsanſtallen, die von Arbetigebern für ihre Beamten 

Strafe et worden find. Es ſollte ſolchen Konſumanſtalten bei 

den fe verboten werden, Waaren außerhalb des Kreiſes, für 

glied e gebildet find, abzuſetzen. Außerdem ſollte den Mit⸗ 
ei un oder Begünſtigten (das Beamten⸗Waarenhaus iſt eine 
bezogedeſelſchaft) unterſagt werden, von den von ihrer Anſtalt 

enen Waaren gegen Bezahlung an Nichtmitglieder be⸗ 

Sweile an Perſonen anderer Berufskreiſe abzugeben. 
nträge kamen, wie erwähnt, nicht aus der Kommiſfion 

tath In der künftigen Tagung wird einer rechtzeitigen Be⸗ 

ung hoffentlich nichts im Wege ſtehen. 


der 


In Haide und Moor. 


Erzählung von Hans Warring. 
3 (Nachdruck verboten.) 


(45. Fortſetzung.) 
affe kennſt mich ſchlecht! arbeiten kann und will ich, recht: 


das fe arbeiten! Aber ich will auch meinen Lohn dafür haben. 
den Hof ich aber jetzt: jo geht es nicht weiter! — Willſt mir. 


9 geben oder nicht?“ 
nen, ich behalt ihn, — das Teſtament ſpricht ihn 


kann deu, dann bleibt mir nichts übrig als ein Prozeß! Ich 
vor gahdehhen, daß der Vater den Hof mir beftimmt hat. Schon 
ren. fen hat er ihn mir verſprochen, — das kann ich beſchwö⸗ 
dem Tode auch zu anderen hat er davon geredt. Kurz vor 
Schmied at er es dem alten Kriſtup geſagt und dem lahmen 
alle w . und dem Jonat, dem Zimmermann. Sie 
zwingſt!“ für mich zeugen, wenn Du mich zur Klage 


mir 


Bor wenn es fein muß: ich auch!“ ſagte die alte Urte 
hat oft m „Ich kenn' die Sache beſſer als alle. Der Anſas 
haben, die mir davon geſprochen. Der Endrick ſoll den Hof 
Klete wohnen, alen ſoll ihr Altentheil bekommen und in der 


in der 


en ſoll. So eine Stub' für fie eingericht't wer⸗ 
eſtament and hat es der Anſas beſtimmt, und wenn es im 
zugegangen 55 ſteht, ſo iſt das nicht mit rechten Dingen 
at nichts * Unterſchrift iſt dann leicht erſchlichen und 
een edeuten! das kann und will ich vor Gericht 
bat a laß uns in Frieden zum guten End’ kommen,“ 


„Geh! — klag, wenn Du willſt! 


nichts nehmen, ich hab' Mir kann das Gericht 


kann ten Menſch e eee mit der Unterſchrift. Das 
paar a Geſicht war alles Blut gewichen. Ein 

von ihm ſtand er noch zögernd, als aber die Mutter 
die Thür Fate fe in ihre Stube zurückkehrte und hart 
die Diele. ch ins Schloß warf, verließ auch er raſch 


„Wo iſt der End u 
{ rick?“ fragte die K 
hres Sohnes beim Mittogsefiere 5 5 tier als der Platz 


Inſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
zpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Au Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Zu den Aufgaben, mit denen ſich der Reichstag in 
ſeiner nächſten Seſſion in erſter Reihe zu befaſſen haben wird, 
gehört nach der „Mil. Pol. Korr.“ die Erledigung des Aus- 


wanderungsgeſetzes. Dieſes werde von Seiten der 
verbündeten Regierungen für dringend nothwendig erachtet. 

Zu den dem Fin anzminiſter Dr. Miquel zu 
geſchriebenen Rücktrittsgedanken bemerkt der „Hannov. 
Kour.“: „Die von einer Berliner Korreſpondenz verbreitete 
Meldung, daß ſich der Finanzminiſter Dr. Miquel vertraulich 
dahin geäußert habe, er wolle zurücktreten, wird, wie man uns 
aus Berlin berichtet, in finanzminiſteriellen Kreiſen als reine 
Erfindung bezeichnet. Die Meldung gehört offenbar in das von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ eingeführte und durch die „Frankf. 
Ztg.“ und andere Blätter weiter gebildete Syſtem der Wühle⸗ 
reien gegen Dr. Miquel. 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Die Meldung aus 
München, inhalts deren nichts davon bekannt ſei, daß den 
Einzelregierungen der Entwurf einer reformirten 
Milttärprozeßordnung vorgelegt fei, dürfte richtig fein. 
Denn es liegt in der Natur der Sache, daß der nach den Er⸗ 
klärungen des Kriegsminiſters Herrn v. Bronſart im Kriegs⸗ 
miniſterium vorbereitete Entwurf eines ſolchen Geſetzes den 
Bundesregierungen als preußiſcher Antrag nicht eher vorgelegt 
werden kann, als bis er die Zuſtimmung des oberſten Kriegs⸗ 
herrn gefunden hat. Man wird aber in der Annahme nicht 
fehlgehen, daß in dieſer Beziehung eine Entſchließung bisher 
nicht erfolgt iſt. Daraus, daß dem Bundesrath ein bezüglicher 
Entwurf nicht vorgelegt iſt, iſt daher vorerſt noch kein Schluß 
auf den weiteren Verlauf der Sache zu ziehen. 


Zwiſchen Frankreich und Deutſchland, ſchreibt 
die „Nat.⸗Ztg.“, iſt dem Vernehmen nach ein Ein verſtänd⸗ 
niß über das Vorgehen gegen Griechenland 
in der Angelegenheit der betheiligten Staatsgläubiger in Aus⸗ 
ſicht. Diejenigen griechiſchen Blätter, die angenommen hatten, 
daß eine ſolche gemeinſame Aktion ausgeſchloſſen wäre, ſind von 
einer durchaus unrichtigen Auffaſſung ausgegangen, wenn ſie 
wähnten, daß der von ihnen vorausgeſetzte Antagonismus 
zwiſchen den beiden Mächten ſich in einer Angelegenheit geltend 
machen würde, bei der lediglich das gemeinſame Intereſſe 
der deutſchen und der franzöſiſchen Gläubiger in Frage ſteht. 
— Das engliſche Komitee hat inzwiſchen gegen einige kleine 
Vergünſtigungen ein Sonderabkommen mit Griechenland ge⸗ 
ſchloſſen, fo daß England aus der Aktion ausſcheidet. 

Gegenüber der Mittheilung des Pariſer „Temps“, Tur⸗ 
pin ſei nunmehr ernſtlich gewillt, ſeine Erfindung dem deutſchen 
Kaiſer anzubieten, verſichert die „Köln. Ztg.“, daß er in 
Deutſchland ebenſowenig Glück haben werde, wie in ſeinem 
Vaterlande. Aus guter Quelle verlaute nämlich, daß die fran⸗ 
zöſiſche Kriegsleitung ſich bereits ſeit drei Jahren vergeblich be⸗ 


„In die Stadt geritten,“ ſagte der alte Kriſtup einſilbig. 

„Am Arbeitstag ſpazierenreiten? das iſt ja ganz vornehm 
und herrenmäßig,“ höhnte ſie. 

„Es wird wohl von wegen Geſchäfte beim Gericht und nicht 
von wegen Spazierenreiten ſein,“ meinte der Alte. 

Die Kuralene erſchrak, — alſo er hatte doch Ernſt gemacht! 
da durfte ſie keine Zeit verlieren, um ſich mit ihrem Freunde, dem 
Winkelkonſulenten, zu berathen. 

„Ich muß auch in die Stadt,“ ſagte fie, „Jörg, Du 
wirſt Nachmittag die beiden Braunen anſpannen und mit mir 
fahren. 

„Aber ich ſoll doch morgen mit den Pferden in die Forſt 
zum Holzrücken, da müſſen fie doch heut Ruhe haben,“ wandte 
der Knecht ein. 

„Noch bin ich Wirthin hier, noch hab ich zu befehlen,“ 
herrſchte ſie ihn an. „Und wenn Dir Dein Dienſt lieb iſt, ſo 
rath ich Dir, daß Du mir gehorchſt.“ 

Nachmittags fuhr fie im Sonntagsſtaat mit dem wieder⸗ 
ſtrebenden Knecht in die Stadt. Die alte Urte, die ſich draußen zu 
ſchaffen gemacht hatte, um ſie abfahren zu ſehen, kam zorn⸗ 
bebend zu Anna auf die Diele. 

„Ich hab ihr aufgepaßt, wie ſie in die Klete (Speicher⸗ 
haus) gegangen iſt. Eine große Rolle Leinwand hat ſie für 
ihren Winkelſchreiber mitgenommen und eine halbe Seite vom 
beſten Speck. Den Sohn beſtiehlt ſie und fremden Leuten 
trägt fie es zu! Es iſt eine Sünd' und Schand'! Aber ich 
werd' den Herren ſchon reinen Wein einſchenken — der Endrick, 
der arme Junge, ſoll ſchon zu ſeinem Recht kommen!“ 

So war der Prozeß zwiſchen Mutter und Sohn im Gange, 
und häufige Ritte und Fahrten waren die Folge davon. Das 
Leben auf dem Hofe war durch dieſen jetzt offen ausgebroche⸗ 
nen Streit nicht erfreulicher geworden. Die Kuralene war im⸗ 
mer ſchlechter Laune, fie zankte mit Endrick und dem Gefinde 
und war mißtrautſcher und geiziger als je. Jeden Blick beſpähte 
ſie, von jedem Wort, das die Dienſtleute wechſelten, wollte ſie 
Rechenſchaft haben. Eines Abends gerieth ſie gegen Anna in 
furchtbaren Zorn, der ſich fiher durch Handgreiflichkeiten Luft 
gemacht hätte, wenn Endrick nicht zufällig dazu gekommen wäre. 
Das Mädchen hatte, als ſie vom Milchen zurückkam, oben auf 

dem Boden ein ungewohntes Geräuſch gehört. Anfangs hatte 


mühe, genau dieſelben Theorien, auf welche Turpin ſich ſtützt, 


in die Praxis zu übertragen. 

Der „Figaro“ bringt Enthüllungen über vor⸗ 
jährige Verhandlungen des Konfeilpräfidenten Du⸗ 
puy mit der „Cocarde“ und dem „Libre Parole“ betreffs des 
ſeinerzeit erwähnten Skandals der Schriftenfälſchung Vitrac⸗ 
Desroziers. Der Verfaſſer des Artikels will eine Broſchüre über 
die damaligen miniſteriellen Intriguen publiziren. 

Wie aus Petersburg nachträglich gemeldet wird, iſt 
das neu vermählte großfürſtliche Ehepaar am 
Hochzeitstage einer ſchweren Lebensgefahr ausgeſetzt ge⸗ 
weſen. Das junge Paar fuhr in einem Dreigeſpann nach dem 
einige Werſt entfernten Ropſchinsker Palais. Längs des Weges 
waren Harztonnen aufgeſtellt, aus denen Raketen und bengaliſche 
Flammen emporſchoſſen. Der Kutſcher wurde duech die Flammen 
jo geblendet, daß er eine auf dem Wege befindliche Brücke 
nicht genau traf. Ein Pferd kam auf die Brücke, die beiden 
anderen ſtürzten in den Graben und riffen den Wagen mit ſich, 
der ſich überſchlug; die Großfürſtin ſtürzte über ihren neben ihr 
ſitzenden Gemahl hinweg in den Graben und zog ſich einige 
nicht bedeutende Abſchürfungen im Geſicht, ſowie eine Verſtau⸗ 
chung der rechten Hand zu; der Großfürſt blieb ganz unverletzt, 
während der Kutſcher ſchwere Verletzungen erlitt. Da die Un⸗ 
fallſtätte nur 1¼ Werft von Peterhof entfernt war, jo wurde 
ſofort ärztliche Hilfe geholt. Das kaiſerliche Paar fuhr auf 
W von dem Unfall alsbald nach dem Ropſchinsker 

alais. 

Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Niſch meldet, erklärte 
König Alexander von Serbien dem Spezial⸗Kor⸗ 
reſpondenten dieſer Zeitung in einer Audienz, alle Gerüchte 
von politiſchen Ueberraſchungen, die für den Geburtstag des 
Königs am 14. d. Mts. angeblich bevorſtänden, ſeien unrichtig, 
ſo auch die Gerüchte von der Errichtung eines Patriarchats 
in Ipek. 

In dem Kriege um Korea iſt in letzter Zeit ein gewiſſer 
Stillſtand eingetreten, von neuen Kämpfen verlautet nichts, 
wenigſtens find die Gerüchte von einigen Landgefechten, in 
denen die Japaner geſiegt haben ſollen, nicht beglaubigt. Eine 
entſcheidende Bedeutung iſt keinem der bisherigen Gefechte bei⸗ 
zumeſſen. — Von japaniſcher Seite wird der „Poſt“ geſchrieben: 
Augenblicklich findet in Tokio eine Gerichtsverhandlung ſtatt, 
welche mit der Ermordung des früheren leitenden Staatsmannes 
von Korea Kin im engſten Zuſammenhange ſteht. Bekanntlich 
hatte ſich dieſer bei dem Ausbruch der vor elf Jahren in Korea 
entſtandnen Revolution nach Japan geflüchtet und glaubte hier, 
unter dem Namen Shinſaku Swata in Ogoſawaraſima Hodayo 
unweit Tokio lebend, koreaniſchen Nachſtellungen entronnen zu 
ſein. Lange Zeit war es ihm gelungen, im Verein mit vier 
ſeiner ihm anhänglichen Landsleute allen gegen ihn gerichteten 
Intriguen aus dem Wege zu gehen, bis er eines Tages ſchließ⸗ 
lich doch ſeinen Mördern in die Hände fiel. Die Mörder 


der Schreck darüber ſie ſo übermannt, daß ſie zitternd ſtand 
und ſich nicht zu rühren wagte. Urtes Worte und Prophezei⸗ 
ungen gingen ihr durch den Sinn, — ſollte das der alte 
Anſas ſein, der ſchon ſo früh umging und oben ſo rumorte, 
um ſeiner Frau ſeine Unzufriedenheit mit ihrem Verhalten zu 
erkennen zu geben? Aber das klang doch ſo garnicht geiſterhaft! 
Droben wurden ſchwere Kiſten gerückt, ſachte, ganz ſachte, um 
ſo wenig Geräuſch wie möglich dabei zu machen. Schritte 
ſchlichen leiſe hin und her. Dann ein leiſes Raſcheln und 
Kniſtern. — 

Das Mädchen fuhr auf. Sollten Diebe eingebrochen ſein, 
— wollte man den Hof beſtehlen? Sie ergriff die Lampe und 
ſprang die Bodentreppe empor. Aber auf halben Wege blieb ſie 
erſchreckt ſtehen. Oben ſtand die Kuralene kreideweiß im Geſicht, 
mit zornfunkelnden Augen. 

„Was haſt mich zu beſpähen und mir nachzuſchleichen, 
Spionin Du? Warte, ich will Dir das Spioniren aus⸗ 
treiben!“ 

Sie hatte ſchon die Hand erhoben, um dem Mädchen ins 
Geficht zu ſchlagen, da fuhr der Endick, der eben in die Diele 
getreten war, dazwiſchen. 

„Mutter, was thuſt Du da oben mit Licht auf dem Boden? 
Komm doch herunter!“ 

„Ich hab nach den Aepfeln ſehen wollen,“ mur⸗ 
melte die Kuralene, die noch immer ganz blaß und faſſungs⸗ 
los war. 

„Und das hat nicht bis morgen Zeit gehabt? Den 
Leuten iſt es verboten, mit Licht auf die Lucht zu gehen, un 
Du thuſt es!“ 

5 Seit dieſem Abend hatte die Kuralene einen Haß auf das 
Mädchen geworfen und verfolgte es mit zornigen Blicken. Anna 
aber zerbrach ſich vergebens den Kopf, warum die Wirthin da⸗ 
mals gelogen haben mochte. Beim Winterobſt war ſie nicht ge⸗ 
weſen, das lag auf der andern Seite des Hauſes. Was aber 
hatte fie hier unter dem Dache zu ſchaffen gehabt? — — 

Die Tage ſchlichen trübe dahin, graue Regentage, ohne 
Sonnenſchein, weder draußen noch im Hauſe. Jeder ging trüb⸗ 
finnig feiner Arbeit nach und ſchien ſich um den andern nicht 


zu kümmern. 
(Fortſetzung folgt.) 


rechneten nicht allein auf eine reichliche Belohnung von Seiten 
des Königs von Korea, ſondern auch auf eine ſolche aus den 
Händen des chineſiſchen Vicekönigs Li⸗hung⸗Tſchang. Zwei 
Koreaner, Ri und Go hatten die Ausführung dieſes Planes 
unternommen und unter dem Vorwande, daß Li⸗hung⸗Tſchang 
ihn über die politiſche Lage Koreas ſprechen wollte, lockten fie 
Kin im April 1892 nach Shangai, wo ihn Ri gewiſſermaßen 
unter den Augen der Regierung erſchoß. Fürſtliche Geſchenke 
drückten den Dank des Königs dem Mörder aus, der hierdurch 
angeſtachelt es unternahm, auch die Freunde Kins zu beſeitigen. 
Bei dieſem Verſuche fiel er aber in die Hände der japaniſchen 
Juſtiz, die ihn, wie die japaniſchen Tagesblätter unter dem 27. 
Juni d. J. melden, zur Verantwortung ziehen wird. — Nach 
einer der „Voſſ. Ztg.“ aus London telegraphiſch übermittelten 
Tientſiner Drahtmeldung legte der Kaiſer von China allen 
Provinzen die Zahlung eines Kriegstributs auf; auch von einer 
neuen ausländiſchen Anleihe iſt die Rede. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung wies alle Behörden an, den Ausländern und Miſſionaren 
Schutz zu gewähren. — Die Nachricht, daß der Rang und die 
Vorrechte des Vicekönigs Li⸗hung⸗Tſchang durch den Kaiſer be⸗ 
ſchränkt worden ſeien, iſt unbegründet; ebenſo iſt es falſch, daß 
der chinefiſche General Peh bei Aſan getödtet worden und daß 
der chineſiſche Kreuzer „Kwangui“ untergegangen ſei. Die 
engliſche Kolonie hat um die Entſendung eines Kanonenbootes 
erſucht, um einer Panik vorzubeugen. — Nach Drahtberichten 
aus Shanghai ſendet Japan ſcheunigſt Verſtärkungen nach 
Korea; der japaniſche Feldzugsplan gehe augenſcheinlich dahin, 
die Chineſen vor Ankunft der Armeekorps aus der Mandfchurei 
anzugreifen. Ein wichtiges Treffen ſtehe bevor. Japan ſoll 
5 Beſtellungen an Kriegsmaterial in England gemacht 
haben. 

In den Vereinigten Staaten iſt im Senat ein 
Anarchiſtengeſetz angenommen worden, das einen polizei⸗ 
lichen Charakter trägt und beſtimmt, daß keinem fremden Anar⸗ 
chiſten geſtattet werden fol, in irgend einem Hafen der Ver⸗ 
einigten Staaten zu landen oder in den Vereinigten Staaten 
zugelaſſen zu werden. Dieſe Vorſchriften ſollen jedoch auf andere 
politiſche Flüchtlinge keine Anwendung finden. 

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro unterſagt 
die braſilianiſche Regierung die Landung der nach dort einge⸗ 
ſchifften italieniſchen Anarchiſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Auguſt 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm, wie aus Cowes ge⸗ 
meldet wird, am Donnerſtag im letzten Augenblick von der Be⸗ 
theiligung an der Pachtregatta um den Ehrenpreis der Stadt 
Cowes Abſtand, ſodaß ſich ſchließlich nur die „Britannia“ des 
Prinzen von Wales und der „Vigilant“ des amerikaniſchen 
Finanziers Gould daran betheiligten. An Bord des „Meteor“ 
folgte der Kaiſer der Wettfahrt der beiden Pachten, die mit 
dem Siege der „Britannia“ endete. Am Nachmittag wohnte 
der Kaiſer mit den engliſchen Prinzen einer glänzenden Garten⸗ 
geſellſchaft in den Anlagen des Pachtgeſchwaderklubs bei. Abends 
gab Lord Lansdale an Bord feiner Yacht „Iverna“ ein Gaſt⸗ 
mahl zu Ehren des Kaiſers, der dieſem nebſt dem Prinzen von 
Wales und zahlreichen Gäſten beiwohnte. Später wurden die 
Kriegsſchiffe und Pachten in der Bucht wieder erleuchtet und ein 
prächtiges Feuerwerk abgebrannt, das der Kaiſer von der 
Terraſſe des Pachtgeſchwaderklubs anſah. — Die Rückkehr des 
Kaiſers nach den Neuen Palais wird vorausſichtlich am Freitag, 
17. d. M. erfolgen. Am 18. Auguſt findet vor dem Kaiſer die 
Herbfiparade des Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. 

— Die Nachricht, daß der Generallieutenant Blecken von 
Schmeling, Kommandeur der erſten Garde-Jafanteriediviſion, 
ſeinen Abſchied erbeten habe, iſt, wie die „Poſt“ ſchreibt, un⸗ 
richtig. Der Umſtand, daß kürzlich der Präſes der General⸗ 
Ordenskommiſſion, General der Kavallerie, v. Rauch, in den 
Ruheſtand getreten und dieſe Stelle noch nicht beſetzt iſt, laſſe 
die Vermuthung zu, daß v. Schmeling zum Nachfolger für dieſe 
Stelle in Ausficht genommen ſei. 

— Nach der „Mil. Pol. Korr.“ findet im kommenden 
Herbſt ein Wechſel im Kommando des 6. Armeekorps (Breslau) 
ſtatt. Gegenwärtiger Kommandeur des ſchleſiſchen Armeekorps 
iſt bekanntlich General der Artillerie v. Lewinski. 

— Major von Wiſſmann iſt jetzt ſehr eifrig mit der 
Fertigſtellung der Beſchreibung ſeiner Erlebniſſe in Afrika be⸗ 
ſchäftigt. Das neue Werk, das ſich ſehr umfangreich geſtalten 
wird, führt den Titel „Geſchichte der Niederwerfung des arabi⸗ 
ſchen Aufſtandes in Oſtafrika“ und wird alle darauf bezüglichen 
Berichte, Tagebuchblätter, Gefechtsbriefe, ſtatiſtiſche Notizen, 
photographiſche Aufnahmen, Zeichnungen und Karten enthalten. 
Mitarbeiter an dem großen hiſtoriſchen Werke iſt der frühere 
Adjutant des Majors von Wiſſmann, Herr Dr. Bumiller in 
Wiesbaden. 

— Zum erſten Staatsanwalt des Landgerichts zu Münſter 
in Weſtfalen wurde der Staatsanwalt v. Prittwitz und Gaffron 
aus Braunsberg ernannt. 

— Wie die „Kreuzztg.“ aus ſicherer Quelle hört, iſt die 
Berufung des Profeffors Dr. Graf v. Baudiſſin, bisher zu 
Marburg, auf den durch den Tod des Profeſſors Dr. Dillmann 
erledigten Lehrſtuhl für altteſtamentliche Theologie an der Uni⸗ 
verſität Berlin bereits erfolgt. 

— Der hieſige Bildhauer Matthias Vordermeyer, Schöpfer 
der in der Kunſtausſtellung befindlichen Bismarck-Büſte, iſt auf 
der Reife von Bayern nach Berlin plötzlich geſtorben. Die Büſte 
wurde von Glaſenberg angekauft. 

— Abg. Dr. Lieber erklärte dieſer Tage in einer Ver⸗ 
ſammlung des katholiſchen Volksvereins in Euskirchen abermals, 
die Centrumsfraktion werde in der nächſten Seſſion des Reichs⸗ 
tags den Jeſuttenantrag wieder einbringen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Bundesrath beſchloß 
am 9. Juli, daß inländiſche vor dem 1. Mai 1894 vorſchrifts⸗ 
mäßig verſteuerte Werthpapiere weiteren Beſteuerungen nicht 
unterliegen. 

— Zur gutachtlichen Berichterſtattung über die Wirkungen 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes find ſeitens des Miniſters 
für Handel und Gewerbe die Handelskammern und kaufmänni⸗ 
ſchen Korporationen aufgefordert worden. Seitens der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltungen iſt bereits früher die gleiche 
Aufforderung an die landwirthſchaftlichen Provinzialvereine er⸗ 
gangen. 
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— Der Entwurf der neuen Agende für die evangeliſche 
Landeskirche iſt nun fertiggeſtellt und wird an die dazu Berech⸗ 
tigten verſandt. Er umfaßt 240 Druckſeiten. In dem Vorwort 
wird die Geſchichte des Agenden⸗Entwurfes gegeben, welche 
namentlich deshalb ein beſonderes Intereſſe bietet, weil ſie zeigt, 
was ſeit der Berathung des Entwurfes durch die Provinzial⸗ 
ſynoden daran gearbeitet worden iſt. Die Agende beſteht aus 
zwei großen Abtheilungen; erſter Theil: Gemeinde⸗Gottesdienſte, 
zweiter Theil: Kirchliche Handlungen. 

— Gegen Einrichtung von Landwirthſchaftskammern in der 
Provinz Hannover hat ſich die Deputirtenverſammlung des Pro⸗ 
vinziallandwirthſchaftsvereins Bremervörde, in der 28 land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine vertreten waren, einſtimmig erklärt. 

— Das Turnfeſt hat eine Einnahme von 170 000 Mark 
ergeben, der Ausgaben in Höhe von 185 000 Mark gegenüber⸗ 
ſtehen. Der Fehlbetrag iſt durch Stadtzuſchuß gedeckt. 

— In den deutſchen Münzſtätten wurden im Monat 
Juli d. J. geprägt 4 211 220 Mark in Doppelkronen, 208 450 
Mark in Fünfpfennigſtücken und 19 395 Mark in Einpfennig⸗ 
ſtücken. 

— Die deutſche Zuckerausfuhr betrug im Monat Juli d. J. 
299 363 Doppelzentner Zucker der Klaſſe a (gegen 142 218 im 
Juli v. J.), 187 655 Doppelzentner der Klaſſe b (gegen 
135 434) und 4437 Doppelzentner der Klaſſe e (gegen 16 274). 

Bochum, 9. Auguſt. In der heutigen Hauptverſammlung 
des evangeliſchen Bundes wurde ein Telegramm verleſen, in 
welchem der Kaiſer für die Begrüßung huldvollſt dankt. Als⸗ 
dann theilte Konſiſtorialrath Neuſtadt aus Wanzleben mit, daß 
der Bund fortwährend im Wachſen begriffen ſei und viele Er⸗ 
folge zu verzeichnen habe. Danach gelangten mehrere Reſolu⸗ 
tionen zur Annahme, darunter eine, welche das deutſch'evan⸗ 
geliſche Volk auffordert, ſich an der 300 jährigen Guſtav 
Adolph⸗Gedenkfeier zu betheiligen. Nach einem Vortrag des 
Pfarrers Brecht aus Württemberg über das Verhältniß des 
evangeliſchen Proteſtantismus zur römiſch⸗katholiſchen Kirche 
wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 


Ausland. . 

Mailand, 9. Auguſt. Der Sindaco von Motta-Viscontt, 
dem Geburtsort des Präfidentenmörders Caſerio, erhielt aber- 
mals ein von dem anatchiſtiſchen Komitee zu Revenua unter: 
zeichnetes Schreiben, worin die Anarchiſten aller Länder die 
Familie Caſerios begrüßen und ſie davon benachrichtigen, daß 
Caſerio gerächt werden würde. Es ſeien drei Genoſſen ausge⸗ 
looſt, die den Präſidenten Caſimir Perier, den Miniſter⸗Prä⸗ 
fidenten Crispi und den ttalieniſchen Polizeidirektor tödten 
werden. Der anarchiſtiſche Bund zähle eine Million Arbeiter 
zu ſeinen Mitgliedern, wobei die Anarchiſten Rußlands noch 
garnicht mit eingerechnet ſeien. 

Petersburg, 9. Auguſt. Das Bezirksgericht verurtheilte 
den Fürſten Criſtow, der die Kaution ſeines Kammerdieners, 
800 Rubel, für 553 Rubel verſetzt und verjubelt hatte, zum 
Verluſt aller beſonderen Rechte und zur Verſchickung in das 
Gouvernement Archangelsk auf zwei Jahre. 

Petersburg, 10. Auguſt. Die Manöver in Krasnoje Sielo 
enden, wie verlautet, am 11. d. Mts. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 9. Auguſt. (Konfirmation. Opfer eines Unfalls.) Nächſten 
Sonntag findet in der evangeliſchen Kirche die Konfirmation von 72 
Mädchen und 68 Knaben ſtatt. — Der vor zwei Tagen vom Gerüſt 
geſtürzte Zimmergeſelle Sadecki iſt heute infolge der Verletzungen geſtorben. 

Gollub, 9. Auguſt. (Cholerabaracke. Zur Grenzſperre.) Aus unſerem 
Spritzenſchauer wird der Cholera wegen eine Baracke gemacht. Da der 
Spritzenſchauer ſich unter der Wohnung des Wachtmeiſters Schulz be⸗ 
findet, am Spielplatz der Schulkinder zwiſchen den beiden Schulen und 
in der nächſten Nähe des Poſtamtes gelegen iſt, ſcheint der Ort zu dieſem 
Zwecke nicht ganz geeignet zu ſein. Einwendungen ſind nicht berückſichtigt 
worden. — Zur Bewachung der Grenze find fünf fremde Gendarme 
hergeſchickt worden. — Durch die Sperrung der Grenze ſind die Preiſe 
für Lebensmittel ſchon in dieſer kurzen Zeit bedeutend geſtiegen. 

Strasburg, 9. Auguſt. (Militäriſches. Zur Grenzſperre.) Heute 
rückten das hier liegende 4. Bataillon des 141. Infanterie⸗Regiments, 
nachdem daſſelbe vor einigen Tagen durch Hinzutreten von ca. 100 Mann 
eingezogener Reſerveleute verſtärkt worden, von hier aus und begab 
ſich zunächſt nach Graudenz, um dortſelbſt die Regimentsexerzitien durch⸗ 
zumachen. — Wie verlautet, ſoll heute Mittags auch die Uebergangs⸗ 
ſtation bei Piſſakrug geſchloſſen worden ſein. Durch dieſe Sperrung der 
Grenze ſteigen in dem hieſigen Orte die Preiſe für Geflügel, Eier, Butter 
ꝛc. den erheblich, ſo daß die Hausfrauen ihren Marktetat ſehr erhöhen 
müſſen. 

z. Culmer Stadtniederung, 10. Auguſt. (Diphtheritisepidemie.) 
Der in Culm. Dorpoſch herrſchenden Diphtheritis wegen, an der bereits 
drei Kinder verſtorben ſind, iſt die dortige Schule nunmehr geſtern auf 
2 Wochen geſchloſſen worden. Gleichzeitig iſt gründliche Desinfektion der 
infizirten Lokale angeordnet. 

Aus dem Kreiſe Culm, 9. Auguſt. (Beſitzwechſel. Parzellirung.) 
Das Rittergut Gr. Uszez, welches 250 Hektar groß ift, haben die von 
Hülſen'ſchen Erben an Herrn Frhr. von Oertzen aus Mecklenburg für 
den Preis von 180 000 Mk. verkauft. — Das 131 Hektar große Gut 
Kiewo Nr. 4, welches dem Gutsbeſitzer Lazarus gehörte, iſt in kleinere 
Parzellengrundſtücke aufgelöſt worden. Der Preis betrug pro Morgen 
durchſchnittlich 250 Mk. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Auguſt. (Miſſionspredigt.) Heute fand 
in Warlubien das alljährliche Miſſionsfeſt ſtatt, bei welchem diesmal ein 
Miſſtonar aus China die Feſtpredigt hielt. 

Pelplin, 9. Auguſt. (Die hieſige Zuckerfabrik) zahlt 47¼ Prozent 
Dividende. Das Aktienkapital ſoll um 300 000 Mk. erhöht werden. 25 
Prozent der obigen Dividende werden als Anzahlung auf die neu zu 
entnehmenden Aktien angerechnet. 

)( Krojanke, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Gendarm Weber 

von hier iſt auf telegraphiſchem Wege nach der Grenzſtadt Gollub beor⸗ 
dert worden, um dort bei der Sanitätspolizei Dienſt zu thun. — In 
ungewöhnlicher Menge tritt in dieſem Jahre in unſeren Gärten die 
Raupe des Kohlweißling auf. Ganze Kohlanpflanzungen find von ihr 
vernichtet worden, ohne daß man ihrem Zerſtörungswerke Einhalt ge⸗ 
bieten kann. Da der Kohlweißling ſeine Eier meiſt an geſchützte Orte, 
wie Zäune, altes Gemäuer, Gebäude u. ſ. w. legt, jo ſollte man ſämmt⸗ 
liche Kohlarten ausſchließlich auf dem Felde anbauen. — Unſere Obſt⸗ 
bäume verſprechen bis auf ganz geringe Ausnahmen eine reiche Ernte. 
Manche Bäume ſind ſo von Fruͤchten beladen, daß ſie geſtützt werden 
müſſen. 
Flatow, 9. Auguſt. (Herbes Schickſal.) Den hieſigen Windmühlen⸗ 
beſitzer Gorondzielski hat ein recht hartes Schickſal deimgeſucht. Vor 
längerer Zeit verlor er einen bereits erwachſenen Sohn an der Schwind⸗ 
ſucht, ein zweiter wurde in der Unteroffizierſchule zu Marienwerder bei 
Schießverſuchen an den Augen verletzt, daß er den Dienſt aufgeben 
mußte, und geſtern ertrank ihm nun ein 15jähriger Knabe in dem nahe⸗ 
gelegenen Stadtſee. Die Leiche fand man erſt nach dreiſtündigem Suchen 
mittels Netzen. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Auguſt. (Kreuzotternbiß.) Die Frau 
des Fettviehhändlers Timm in Linde ging vorgeſtern mit ihrem etwas 
über drei Jahre alten Söhnchen zu dem Beſitzer Hoppe nach Abbau 
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Dobrin, um dort Kirſchen zu pflücken. Das Kind nahm ſie mit in den 


Garten und ſetzte es zum Spielen an die Erde. Bald darauf ſchrie der 
Knabe ängſtlich, es habe ihn ein Thier gebiſſen. Da die linke Hand und 
der linke Fuß des Kindes ſtark anſchwollen, fuhr Frau Timm ſoforl mit 


demſelben zum Arzt nach Pr. Friedland, der feſtſtellte, eine Kreuzotter 
habe den Knaben gebiſſen. Der rechtzeitigen Zuführung des Kleinen 
zum Arzt und den von dieſem angewandten Mitteln iſt es zu danken, 
daß der Knabe mit dem Leben davongekommen iſt. Das Vorhandenſein 
der Kreuzotter im Garten iſt dahin zu erklären, daß Hoppe kurz zuvor 
von ſeiner im Walde belegenen Wieſe Heu geholt und das Thier, deſſen 
man übrigens bis dahin noch nicht habhaft geworden iſt, wohl in dem? 
ſelben mitgebracht hatte. 

Danzig, 8. Auguſt. (Neue polniſche Zeitung.) Wie das „Weſtpr. 
Volksbl.“ hört, ſoll vom 1. Oktober ab hierſelbſt eine zweite polniſche 
Zeitung erſcheinen. Da man mit dem jetzt beſtehenden Blatte anſchei' 
nend vielfach unzufrieden iſt, dürfte das neu zu gründende Blatt in 
der Bekämpfung des erſteren einen Theil ſeiner Aufgabe erblicken. 

Danzig, 10. Auguft. (Bedräbniß.) Geſtern Nachmittag wurde in 
Ohra, wo er früher lange Jahre als Organiſt gewirkt, der greife Neftor 
der Danziger Muſiker, der am 6. d. M. in Oliva geſtorbene Muſiklehret 
Andreas Heinrich Weyer unter großem Geleit zu Grabe getragen. 

Danzig, 10. Auguſt. (Der eigentliche Dominik) hat heute ſein Ende 
erreicht und wird in der üblichen Weiſe Vormittags ausgeläutet werden. 
Die Schaubudenbeſitzer haben nicht die Erlaubniß erhalten, bis Sonntag 
bier zu bleiben und müſſen in Folge deſſen bis heute Mittag ſammtlich 
ihre Buden abgebrochen haben. Nur die Langenbuden und die einheiml‘ 
ſchen Verkaufsbuden dürfen bis zum 19. d. Mts. bleiben. 

Elbing, 10. Auguft. (Freigabe der Flußbadeanſtalten.) Der Herr 
Regierungspräſident hat auf Vorſtellung des Magiſtrats die Flußbadean⸗ 
ſtalten freigegeben. ; 

Aus der Provinz, 10. Auguft. (Verſchiedenes.) Der bei der Jubi 
läumsfeier der Univerſität Halle zum Ehrendoktor der philoſophiſchen 
Fakultät ernannte Profeſſor der Mathematik Friedrich Meyer am Halle 
ſchen Stadtgymnaſium ift ein geborener Weſtpreuße. Er ſtammt aus 
Liſſewo bei Culm, wo fein Vater Gutsbeſitzer war. — Bei den heftigen 
Gewittern, welche in den Kreiſen Konitz, Schlochau, Flatow und 
Dt. Krone wütheten, wurden fünf Perſonen durch Blitzſchlag getödtet. — 
Ein Manöver⸗Proviantamt, welches den Bedarf an Schlachtvieh (Ochſen und 
Hammel), Kartoffeln, Heu und Stroh, zur Verpflegung der Truppen det 
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werder eingerichtet worden. Angebote auf Lieferung von Verpflegungs“ 
Gegenſtänden vorbezeichneter Art mit Preisargabe find dem genannten 
Manöver⸗Proviantamt einzureichen. Letzteres bewirkt ſelbſtſtändig die 
Lieferungsabſchlüſſe. 

Johannisburg i. Oſtpr., 10. Auguſt. (Genuß verdorbener Heringe. 
Ein hieſiger Kaufmann ließ zwei Tonnen verdorbener Heringe über 
Nacht im Freien ſtehen. Die Bewohner der Ortſchaft Niedzwiedza 
fanden die Heringe und aßen ſoviel davon, daß fünf Perſonen im Laufe 
von 24 Stunden ſtarben, mehrere andere aber ſchwer krank darniedel 
liegen. Die Verſtorbenen wurden von dem zuſtändigen Kreisphyſikus 
unterſucht und auf deſſen Veranlaſſung ſofort beerdigt. 

Königsberg i. Pr., 10. Auguſt. (Denkmalsurkunde.) Heute wurde 
in Gegenwart des Grafen Lehndorff, Generaladjutanten weiland Sr. Ma 
des Kaiſer Wilhelm I., der Mitglieder des Denkmalsausſchuſſes, det 
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden und der Mitarbeiter an dem Denkma 
in den fertiggeftellten Sockel des Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal eine Urkunde 
feierlich eingeſenkt. 

Schulitz, 8. Auguft. (Viehmarkt.) Der vorgeſtrige Bieh⸗ und 
Pferdemarkt war recht lebhaft, es wurden auch für Kühe und Pferde 
ziemlich gute Preiſe gezahlt. Mangel an Vieh war nicht vorhanden. 

Bromberg, 10. Augufl. (Beim Baden) find bier der Bäckergeſelle 
Müller und der Arbeiter Broſe ertrunken; in Ruden ertrank der Knecht 
des Beſitzers Lüdtke. 0 

Schneidemühl, 10. Auguſt. (Ein ſchweres Unglück) hat ſich del 
„Schneidem. Ztg.“ zufolge geſtern Nachmittag auf dem Bahnhof zu 
Budſin ereignet. Der etatsmäßige Bremſer Hermann Perleberg von 
bier hatte, als er auf den in der Fahrt befindlichen Zug ſprang, daß 
Unglück, von dem Trittbrett herunterzugleiten und unter die Räder des 
Zuges zu kommen. Dem Bedauernswerthen wurden beide Beine aba“ 
fahren, außerdem erhielt er noch eine ſchwere Kopfwunde und ander 
erhebliche Verletzungen. Die an die Unglücksſtelle gerufene Gattin fand 
den Schwerverletzten zwar noch lebend vor, doch gab er bald darauf 
ſeinen Geiſt auf. 3 

Poſen, 10. Auguſt. (Gutsverkauf.) Das Gut Rycky bei Krotoſchin 
ift von dem bisherigen Beſitzer, dem polniſchen Rittergutsbeſitzer Joſewich, 
an einen deutſchen Landwirth verkauft worden. 

Poſen, 10. Auguſt. (Ein heftiges Unwetter) hat in den Kreiſel 
Meſeritz und Bomſt enormen Schaden an Feldern und Gebäuden ange 
richtet. Zwei Bauernhöfe wurden infolge von Blitzſchlaͤgen eingeäſcherl, 
In Panwitz wurde ein Knecht getödtet und mehrere Perſonen verletzt. 

Stettin, 10. Auguſt. (Auf Befehl des königlichen Garniſonkom 
mandos) ſind die Wachpoſten auf den Schießſtänden und dem alten 
Pionier⸗Uebungsplatz bei Alt⸗Torney mit ſcharfen Patronen ausgerüſtel 
worden. Veranlaſſung hierzu gaben die Belästigungen, denen in letztel 
Zeit die dortigen Militärpoſten ausgeſetzt geweſen find. Den often | 
die Weiſung ertheilt worden, gegen jeden, der ihren Anordnungen ni 
Felge leiſtet oder auf ihr dreimaliges Anrufen nicht ſteht, von der Wa 
ebrauch zu machen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Auguſt 1894. 

— (Disziplinartammern für Reichsbeamte.) gu Mil 
gliedern der kaiſerlichen Disziplinarkammern find ernannt worden: fü 
Köslin Ober⸗Poſtdirektor Prowe in Stettin, für Bromberg kommiſſariſcher 
Ober⸗Poſtdirektor Poſtrath Thiele in Poſen, für Poſen Landgerichts ral 
Rödlinger daſelbſt. 

— Ordination.) Geſtern Vormittag fand durch den Here 
General⸗ Superintendenten Dr. Döblin in der St. Marienkirche zu Dani 
die Ordination der Herren Predigtamtskandidaten Falck, Haarland u 
Wolf zum evangeliſchen Pfarramte ſtatt. 1 

— (Perſonalien.) Der ſeitherige Pfarrer Paul Mertner 15 
Sienno iſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Oſtrometzko N 
der Diözefe Culm von dem Patronate berufen und von dem könig! 
Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— Der neue Titel „Oberlehrerin“)) iſt der ordentlichen Se 
minarlehrerin Fräulein Aſt zu Droyßig verliehen worden. Die genann 
Dame iſt die erſte, die dieſen Titel erhalten hat. uk 

Der könig 


— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Ö 
Landrath hat den Beſitzer Krienke zu Siemon zum Schulvorſteher füt 
Schule daſelbſt ernannt. 11 

— (Kreiskaſſe.) An Stelle des erkrankten Rentmeiſters Hern 
Karla iſt die Verwaltung der hieſigen Kreiskaſſe vom 11. Auguſt ab de 
Regierungsſekretär Herrn Mardzinski übertragen. jfe 

— (Zum Grenzverkehr.) Die Nachricht, daß Inhaber ru 0. 
ſcher Päſſe genöthigt ſeien, ihren Eintritt in Deutſchland mit 75 Ke 
Bifagebühr zu bezahlen, obgleich der Viſazwang ſeit Wochen nicht mes, 
beſtehe, wird vom „Reichsanzeiger“ dahin berichtigt, daß die Grenzbebb 
in Thorn von Reiſenden, die aus Rußland kommen, das Paßviſa nd n 
mehr verlangt hat, ſeitdem die Aufhebung des Viſazwanges durch he 
„Reichs⸗ und Staatsanz.“ bekannt gemacht worden iſt. Ebenſo Sm 
das deutſche Generalkonſulat in Warſchau nach Empfang der amtli 
Mittheilung, daß den deutſchen Grenzbehörden wegen Aufhebung (de 
Viſapflicht die erforderlichen Weiſungen ertheilt worden jeien, n f 
Päſſe nur noch in vereinzelten Fällen vifirt, wo dies von den aus 
inhabern trotz der Belehrung, daß das Biſa nicht mehr nöthig ſei, 
drücklich verlangt wurde. r gfubt 

— (Der deutſchen Mehlin duſtrie) droht für ihre Aut 
nach Finland in Zukunft ein Wettbewerb. Im ruſſiſchen Finanzmafuhe 
rium iſt die Frage erörtert worden, wie man die deutſche Mehlei näher 
nach Finland bekämpfen könne. Man iſt daher dem Gedanken verne 
getreten, für die Ausfuhr von Mehl aus den innerruſſiſchen Gou 
ments nach Finland Vergünſtigungstarife feſtzuſetzen. 


6 0 iſt ſie aan 
boden. So anſpruchslos dieſe Pflanze an ſich ift, jo dankbar ift 1 ma 
mit Thomasmehl und edge 


— 
= 


— 


S eee 


7 N 2 5 ? x DIRT * 
ä B 8 x be eh ne Kr 


bedarf und bei üppiger Vegetation den magerſten Acker ſchnell in hohe; 


Kultur bringt. 
— (Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft) In dieſem 
Jahre wird der zweite Band des Heerdbuches erſcheinen; der erſte Band 


enthält 1141 Thiere, im zweiten werden 1629 Thiere eingetragen. Die 


eneralverſammlung der Geſellſchaft ſoll nach dem vorgeſtern in Marien⸗ 
urg vom Vorſtande gefaßten Beſchluß im bevorſtehenden Herbſt ſtatt⸗ 

* In der vorgeſtrigen Vorſtandsſitzung wurde auch mitgetheilt, 

Nan die Koſten der Beſchickung der großen Ausſtellung der deutſchen 
andwirthſchaftsgeſellſchaft in Berlin 4500 Mk. betragen haben, wovon 

3000 Mk. durch Staatszuſchuß, 1000 Mk. durch Prämien und Rückein⸗ 

nahmen gedeckt ſind. 

m, (Ankauf von ungariſchen Stuten.) Den Pferdezüchtern 
er Provinz theilt die Hauptverwaltung des Centralvereins weſtpreußi⸗ 
der Landwirthe mit, daß wiederum wie im vorigen Jahre eine Kom⸗ 

miſſion zum Ankauf ungariſcher Stuten nach Budapeſt entſendet werden 
ell. Beſtellungen auf Stuten werden bis Ende dieſes Monats entgegen⸗ 

genommen. Die Lieferung erfolgt mit denſelben Vergünſtigungen wie 

im Jahre 1893. 

—a (Ueber die Frage der Seidenraupenzucht) in Kamerun 
hat unſer Landsmann, Herr Dr. Preuß, der Leiter des botaniſchen Gartens 
zu Victoria, ein Gutachten abgegeben, welches ſich dahin zuſammenfaſſen 

t, daß die Frage, ob die Zucht des in Europa einheimiſchen Seiden⸗ 
pinners, Bombyx mori, im Kamerungebiete möglich ſei, ohne praktiſche 
erſuche noch nicht entſchieden werden können. 

2 —- (Vom Hecht) berichtet die „Fiſcher⸗Ztg.“, daß er an allen 
kumonden ſeine langen ſcharfen Zähne abwirft, eine Thatſache, die 
wenig bekannt fein dürfte, aber auf den Wohlgeſchmack des Fleiſches 
Men weſentlichen Einfluß ausübt. Drei bis vier Tage vor Neumond 
erden nämlich die ſpäter ausfallenden Zähne ſchon wacklich, und der 
5 kann die erhaſchte Beute nicht mehr im Maul feſthalten und muß 
1 daher mit minderwerthigen kleinen Fiſchen begnügen, die er unge⸗ 
aut verſchlingt; das übt natürlich auch auf die Verdauung und Fleiſch⸗ 
dung Einfluß. Der Fiſch iſt dann mager, das Fleiſch iſt loſe, von 
köthlicher Farbe und minderwerthig. Nach einigen Tagen ſchwillt das 
aumenfleiſch des Hechtes ſtark an, ſieht röthlich aus und einen oder 
dei Tage nach Neumond kommen die ſpitz wie Nadeln ausſehenden 

hne zum Vorſchein, die ſogleich feſt am Kiefer ſitzen. Im Vollmond 
t das Gebiß des Hechtes am beiten und das Fleiſch für die Küche am 
geeignetſten. 

„ (Friſches Waſſer) iſt für die Thiere gerade in der heißen 
Jahreszeit nothwendig. Beſonders die Schweine ermangeln in dieſer 
ſecziehung nur allzu oft der Pflege, da man vielfach der Meinung zu 
ein ſcheint, das Schwein fühle ſich gerade im Schmutz am wohlſten. 
Allerdings ſucht es, ſofern es ihm an reinem Waſſer fehlt, die Pfützen 
auf und genießt das ſchmutzige Waſſer, welches nur zu leicht typhöſe 

ankungen im Gefolge hat. Krepirt dann das Schwein, ſo ſucht man 
dergebens nach einer Erklärung, und doch liegt ſie meiſt ſehr nahe: es 
fehlt dem Thiere am friſchem Waſſer. So mancher kleine Mann hat 
on die ſauer verdienten Thaler, die er in der Schweinemäſtung an⸗ 
egte, auf dieſe Weiſe eingebüßt. Auch an dem treueſten vierfüßigen 

Gefährten des Menſchen, dem Hunde, wird inſofern geſündigt, als dem⸗ 
elben nicht hinreichend friſches Waſſer gegeben wird, welches mindeſtens 
drei Mal täglich erneuert werden muß. Ausgebrochene Tollwuth iſt 
Ion ſehr oft auf den Mangel an Trinkwaſſer zurückgeführt worden. 
ie Hantel halten jetzt bereits Fluzübungen mit ihren 
Jungen ab. ereinzelt ſieht man gegen Abend junge Störche über der 
Stadt hiuwegfliegen. Häufiger noch kann man an lauen windſtillen 
ommerabenden das eigenartige Flöten der Wildgänſe hören, welche oft 
undenlang in geringer Lufthöhe über der Stadt kreiſen. Zeitweilig er⸗ 
eben ſie ſich aber auch wieder hoch in die Luft, aus welcher dann ihre 
Stimme nur noch kaum vernehmlich an unſer Ohr dringt, bis ſie endlich 
ſich wieder niederſchwingen, auf einſamen Wieſenplätzen niederlaſſen, um 
re Jungen von der anſtrengenden Luftreiſe ausruhen zu laſſen und 
dann ihre nächtlichen Flugübungen von neuem zu beginnen. Oft kann 
an dabei ihre in einem gradlinigen ſpitzen Winkel aufgeſtellte wohl⸗ 
organiſirte Flugordnung beobachten. An der Scheitelſpitze, an beiden 
Enden der Schenkel des Winkels, oft auch noch inmitten der längeren 
chenkelreihe vertheilt, fliegen die Alten, und die Führung des ganzen 

ges übernimmt der Flugtüchtigſte. Dieſe Uebungen, an denen mehrere 
amilien theilnehmen, ſind gleichzeitig ein rechtes Wettfliegen. Die 
ungen Wildgänſe ſuchen ſich unter einander in Wahrheit zu überflügeln; 

195 kühnere Wildvogel überholt bei der Luftwanderung einen ſeiner Mit⸗ 
an ber nach dem anderen und die ermüdeten ſinken in ihrer Rang⸗ 
ih nung immer tiefer hinab. Der friſche lebhafte Ausdruck ihres Ge⸗ 
Yes bei diefen Flugübungen zeigt von dem Eifer und dem frohen 

ensgefühl, mit welchem ſie dieſelben vollführen. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des 

en Staatskommiſſars ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt bei dem 

a Goertz vom Holm bei Danzig und bei dem Diener Smietalski in 
Wanſee. — Stand der Cholera in Polen. Vom 6. bis 8. Huguft Stadt 
2 arſchau 82 Erkrankungen und 37 Todesfälle; vom 31. Juli bis 
la uguft: Gouvernement Warſchau (in den Kreiſen Warſchau, Wloc⸗ 
Set, Grojec, Goſtynin, Lowicz, Plonsk, Pultusk, Kutno, Blonie und 
der daczew) 268 Erkrankungen und 132 Todesfälle; ſeit dem Auftreten 
St Krankheit bis 6. Auguſt: im Gouvernement Petrikau (in der 

Ded Lodz und in den Kreiſen Lodz, Rawa, Brzeziny und 

di rikau) 273 Erkrankungen und 120 Todesfälle; vom 31. Juli 
den 1. Auguſt: Gouvernement Kielce (in der Stadt Kielce, in 
And Kreiſen Kielce, Wiechow, Olkusz, Stopnica, Pinczow und 

b Juli zeiew) 336 Erkrankungen und 157 Todesfälle; vom 30. und 31. 
Na Gouvernement Radom (in der Stadt Radom, in den Kreiſen 
97 Ton, Dpoczno, Konsk, Sandomir und Ilza) 213 Erkrankungen und 

odes fälle; vom 3. bis 5. Auguſt: Gouvernement Lublin (in der 

Tad Lublin und im Dorfe Chiza Zamoſt) 7 Erkrankungen und 2 
Konz falle; vom 3. bis 6. Auguſt: Gouvernement Siedlez (in den Kreiſen 
v ſtantynow, Siedlez und Lukow) 10 Erkrankungen und 4 Todesfälle; 
* und 2. Auguft: Gouvernement Plock (in den Städten Plock und 
Che nysz, ferner in Biezun, Racionz und Sonne, Kreis Sierpiec, Mala 

Ciqanıca, Dobrzyn und Lochocin, Kreis Lipno, Golynin⸗Stary, Kreis 

Korean und in Bactniki, Kreis Prasnysz) 40 Erkrankungen und 21 

Oftro alle; vom 3. bis 6. August: Gouvernement Lomza (in den Kreiſen 

fälle, w, Makow, Mazowieck und Kolno) 18 Erkrankungen und 5 Todes⸗ 


bei Bäch einer Meldung der „Neuen Weftp. Mitth.“ ift in Michalten 
gen ah eſen der Arbeiter Stanitzki unter choleraverdächtigen Erſcheinun⸗ 
reif ankt. — Das Organ des oberſten Sanitätsrathes des öſter⸗ 
ſich ben Sanitätsweſens hebt hervor, in Zaleszezyki (Oftgalizien) habe 
heerd olge der Einſchleppung der Cholera aus Podolien ein Epidemie⸗ 

nen Pbildet, wie es in dem Maße in keinem der beiden vorangegan⸗ 
dort 2890 re geſchehen fei. Bom 5. Juni bis zum 4. Auguſt erkrankten 
die Hoffnu erſonen, alſo 5 pCt. der Bevölkerung. Für Weſtgalizien iſt 
endgiltig un gerechtfertigt, daß es bald gelingen werde, die Epidemie 
ſtrengſte 5 bewältigen. Die Vorſichtsmaßregeln werden überall auf das 
wacht. 8 handhabt, beſonders der Reiſeverkehr wird ſorgfältig über⸗ 
Ländern O ft Upon Choleraverſchleppung aus Galizien nach anderen 

— (Nele rreich⸗Ungarns ift bisher nicht vorgekommen. 

beiten zur 85 Straße.) Im Botaniſchen Garten haben die Ar⸗ 
Bromberger teilung der neuen Benderſtraße begonnen, welche von der 
durch die Anl traße nach der Fiſcherſtraße führen ſoll und bekanntlich 
geworden ift age des Klärwerkes auf der Fiſchereivorſtadt nothwendig 


— (Militäriig 5 . 
at ſei f es.) Das 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment aus Poſen 
hei feine Sießübungen auf dem 1 7 Schießplatz beendigt und iſt 
des Fuß⸗A tierte abmarſchirt. Morgen früh trifft das 1. Bataillon 
28 (Ein erie-Megiments Nr. 15 aus Gruppe hier wieder ein. 

nſeratentheil reiches Bergnügungsprogram m) enthält der 
Wlan. Cafe „ie den morgigen Sonntag. Im Viktoriagarten und im 
erſteres vom au Moder finden nachmittags große Volks⸗Erntefeſte ftatt, 
irt. Der N eiegerverein und letzteres von der Kriegerfechtanſtalt arran⸗ 
mt beim 1 ung beider Feſte iſt für ſpezielle wohlthätige Zwecke be⸗ 
kinder und bilfsbedareein für die Weihnachtsbeſcheerung der Vereins⸗ 
r die Kinde bedürftiger Kameraden und bei der Kriegerfechtanſtalt 
ſieht daß der . verſtorbenen Mitgliedes des Kriegervereins. Man 
thätigkeit die real ao rein und feine Fechtanſtalt im Dienſte der Wohl⸗ 
eſe auch pipe. Thätigkeit entfalten und es wäre zu wünſchen, daß 
Lohn findet An an zahlreichen Beſuch beider Veranſtaltungen ihren 
e den 1 eluftigungen aller Art fehlt es in beiden Feſtlokalen 
bunden, Belondere Lech ung * N dag 8 18 . 
za bei verdient ferner das Volksfeſt, welches der 
ohlthätigkeitsverein Podgorz morgen im Fenski'ſchen Etabliſſement in 


Rudak abhält; daſſelbe beſteht in Konzert von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerieregiments Nr. 15 und nachfolgendem Tanzkränzchen. Außerdem 
findet auch ein Konzert in dem anmuthig gelegenen Schlüſſelmühle 
ſtatt, welches Etabliſſement ſich in den letzten Jahren noch verſchönert 
hat, ſodaß es den angenehmſten Aufenthalt bietet. Die Verbindung 
nach Schlüſſelmühle iſt jetzt erleichtert, da zur Fahrt dorthin Wagen an 
der Holzbrücke zur Verfügung ſtehen. Schließlich bietet ſich morgen auch 
Gelegenheit zu einem Ausfluge nach Leibitſch, wo im Miesler'ſchen 
Etabliſſement zur Einweihung der neu eingerichteten Lokalitäten Garten⸗ 
konzert mit Illumination und Feuerwerk ſtattfindet. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Strafkammerſitzung führte 
Herr Landgerichtsrath v. Kleinſorgen den Vorſitz. Als Beiſitzer fungirten 
die Herren Landgerichtsrath Neitſch, Landrichter Hirſchberg, Amtsrichter 
Wintzek und Landrichter Biſchoff. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. Verurtheilt wurden: der Händler Samuel 
Schmul gen. Baer aus Brieſen wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgefeg zu 4 Wochen Gefängniß; die Arbeiter Rudolf Janz und 
Friedrich Dittmer aus Dorf Gogolin wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu 2 bezw. 3 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Anton Wisniewski aus 
Gr. Wallicz wegen gefährlicher Körperverletzung und Uebertretung aus 
§ 366 Abſatz 7 des St.⸗G.⸗B. zu 6 Wochen Gefängniß und 1 Woche 
Haft; der Pferdeknecht Franz Kurkowski aus Nawra wegen fahrläſſiger 
Brandſtiftung zu 2 Wochen Gefängniß; der Arbeiter Gottlieb Balteuſch, 
ohne feſten Wohnſitz, wegen intellektueller Urkundenfälſchung in 2 Fällen 
zu 10 Tagen Gefängniß; der Arbeiter Auguſt Wittke aus Bienkowko 
wegen widernatürlicher Unzucht zu 1 Woche Gefängniß. Das Dienſt⸗ 
mädchen Valerie Marczalkowski, ohne feſten Wohnſitz, wurde von der 
Anklage der Anſtiftung zum Diebftahl freigeſprochen. Die Strafſache 
gegen den Fleiſchermeiſter Fliege aus Thorn wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz wurde vertagt. 

—a (In der heutigen Schöffengerichtsſitzung) betrat ein 
junger Mann in einer ſo unbotmäßigen Weiſe den Gerichtsſaal, daß der 
Amtsanwalt ſich genöthigt ſah, eine ſofort anzutretende Haftſtrafe von 
24 Stunden zu beantragen. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Stunden 
Haft. Bei der Abführung machte der junge Mann noch einige Bemer⸗ 
kungen, die vorausſichtlich ein weiteres Nachſpiel zur Folge haben werden. 

—3 (Im Holzhandel) hat ſich vorgeſtern ein lebhafter Verkehr 
entwickelt. Es kauften Lindau⸗Schulitz 5000, Theodor Franke⸗Berlin 
7000 und Hempel⸗Brieſen 2500 Stück Kiefern⸗Rundholz. Die Preiſe be⸗ 
wegten ſich zwiſchen 50—57 Pf. pro Kbf. 

— (Zu der Notiz über den Katharinen⸗Kirchhof) 
wird uns noch mitgetheilt, daß auf dieſem Kirchhofe 1809 der letzte 
Todte begraben wurde; es war ein 5jähriger Knabe der heute hier noch 
lebenden Familie Gude. Vier Jahre ſpäter war von dem Kirchhof 
keine Spur mehr, da von den Franzoſen bei ihrem Zuge nach Rußland 
auf dem Terrain deſſelben Befeſtigungen angelegt wurden. 

— (Gehobener Weichſelkahn.) Im Juni d. Js. verſank in 
der Weichſel bei Weichſelhof ein mit Faſchinen beladener Kahn; nach 
vieler Mühe iſt es nun gelungen, ihn wieder flott zu machen. 

— (Zu dem Unglücksfall) im Sponnagel'ſchen Hauſe er⸗ 
fahren wir heute, daß der Zuſtand des ſchwerverletzten Sohnes des 
Reſtaurateurs Schiefelbein ſich beſſert; die Wiederherſtellung des Knaben 
iſt nunmehr mit Sicherheit zu erhoffen. 

— (Einbruch.) Am Donnerſtag Abend wurde in die Wohnung 
des Schuhmachermeiſters Herrn Salomon in der Schuhmacherſtraße ein 
Einbruch verübt; es wurden verſchiedene Gold⸗ und Silberſachen, da⸗ 
runter eine goldene Damenuhr, geſtohlen. 

— (Auf der Spur.) Die acht größeren Einbrüche, welche hier 
in den letzten Monaten meiſt an Sonntagen mit unglaublicher Frechheit 
verübt worden ſind, rühren nach den angeſtellten polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen von einer Perſon her, der man, wie wir hören, jetzt auf der 
Spur iſt. 

7 — (Aufgegriffen) iſt hier der aus der Beſſerungsanſtalt zu 
Konitz entſprungene Korigende Franz Piontkowski. Bei ſeiner Feſtnahme 
legte er ſich einen falſchen Namen bei. 

— (Verhaftung.) Wegen Zechprellerei iſt der Schiffsgehilfe 
Krzywdzynski von hier verhaftet worden. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— (Befunden) ein Bandmaß zum Aufziehen in einem Futteral 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,06 Meter über Null. 
— Des widrigen Windes wegen konnten geſtern die Traften nicht 
ſchwimmen, bei Schillno ſind geſtern keine Hölzer zollamtlich abgefertigt 
worden. — Bei dem niedrigen Waſſerſtande ſind in den letzvergangenen 
Tagen auf der Weichſel mehrere Havarien vorgekommen. Der entſtan⸗ 
dene Schaden iſt nicht unbedeutend. Mehrere Ladungen Kleie ſind voll⸗ 
ſtändig vernichtet. 9 

Mocker, 11. Auguft. (Unſere Liedertafel) begeht am 18. d. M. ihr 
Sommerfeſt. i 

Podgorz, 10. Auguſt. (Geſchenk. Diebſtahl.) Der Verband alter 
Herren des akademiſch⸗theologiſchen Vereins zu Halle a. S. hat unſerer 
Gemeinde 55 Mk. zum Kirchbau geſpendet. — Dem Gaſtwirth F. in R. 
ift ein Theil ſeines Holzes geſtozlen worden, welches er auf dem Schieß⸗ 
platze liegen hat. 5 t : 

+ Gurske, 10. August. (Leichenfund. Vom Kirchhofe.) Am 8. ds. 
abends gegen 8 Uhr iſt im Außendeiche des Beſitzers Lüderitz zu Gurske 
eine Leiche männlichen Geſchlechts aufgefunden worden. Die angeſtellten 
Recherchen von Seiten des Herrn Amtsvorſtehers haben in derſelben den 
Buhnenarbeiter Noetzel aus Neubruch ermittelt, welcher beim Buhnenbau 
an der Weichſel in der Nähe von Alt⸗Thorn beſchäftigt geweſen iſt. 
Wahrſcheinlich iſt Noetzel auf dem Wege nach ſeiner Heimath von der 
Cholera (9) befallen worden und hat ſich nicht weiter fortbewegen 
können. Der Leichnam ſieht heute bereits ganz ſchwarz aus und geht 
ſchon in Verweſung über. Obgleich ſeitens der Ortspolizeibehörde geſtern 
früh den betreffenden Behörden von dem Funde der Leiche Anzeige er⸗ 
ſtattet worden iſt, ſind bis heute noch keine weiteren Beſtimmungen ge⸗ 
troffen und die Leiche liegt noch an Ort und Stelle. — Von vielen 
Seiten wird darüber Klage geführt, daß das Gewölbe auf dem hieſigen 
Kirchhofe nicht geſchloſſen wird. Trotzdem die Leichengerüche die Kirch⸗ 
gänger und ſelbſt die anwohnenden Leute beläftigen, ſteht das Gewölbe, 
in welchem noch ganz friſche Leichen ſtehen, offen, ſo daß man die Särge 
ſehen kann. Sollte für die Sanitätspolizei keine Veranlaſſung vorliegen, 
dieſen Zuſtand zu ändern? 

Von der ruſſiſchen Grenze, 9. Auguſt. (Verſchiedenes.) Nach einer 
1 607 beendeten amtlichen Zuſammenſtellung befinden ſich im Königreich 
Polen 260 Brauereien, welche jährlich 900 000 Hektoliter produziren, und 
im ganzen Kaiſerreiche 1187 Brauereien mit einer jährlichen Produktion 
von 5 Millionen Hektoliter. — In Warſchau iſt der Neſtor der dortigen 
Aerzte Dr. Heinrich Podowski im Alter von 89 Jahren geſtorben. Er 
war 44 Jahre hindurch dirigirender Arzt am St. Lazarus⸗Hoſpital. — 
Eine Miniſterialverfügung weiſt die Gouverneure an, für die Erneue⸗ 
rung der Getreidevorräthe in den Gemeindemagazinen zu ſorgen. Solche 
Verordnungen ſind alle Jahre ergangen, trotzdem aber waren die meiſten 
Magazine leer, in vielen Gemeinden fehlt es ſogar an den erforderlichen 
Räumen. — Der Finanzminiſter will die Bildung landwirthſchaftlicher 
Syndikate durch eine Reihe von geſetzgeberiſchen Maßregeln erleichtern. 
Man will thunlichſt große Verbände zu ſchaffen verſuchen, die in Zeiten 
der Noth den Bedrängten Hilfe leiſten können. 

Mannigfaltiges. RE 

(Bei dem Erxzeß) in Bielſchowitz (Oberſchleſien) find, 
dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge, im Ganzen 16 Schüſſe abgegeben 
worden. Perſonen, welche den Arbeitern in Güte zuredeten, 
wurden mit Fäuſten und Steinen bearbeitet. Erwähnenswerth 
iſt, daß Frauen und Kinder den Tumultuanten Steine zutrugen 
und dieſe aufreizten, und daß ſich halbwüchſige Burſchen am 
meiſten hervorthaten. Der Exzeß iſt von zwei Bergleuten Pur⸗ 
kop und Rawazyk in erſter Linie hervorgerufen worden. Beide 
find Sozialdemokraten und beide waren Delegirte zum inter⸗ 


nationalen Bergarbeiterkongreß geweſen, der am zweiten Pfingſt⸗ 
Vor vier Tagen war der 
weſtfäliſche Sozialdemokrat Schröder, der ſogenannte Kalſer⸗ 
delegirte, im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk und hat in der 


feiertag in Berlin zuſammentrat. 


Umgebung von Zabrze aufreizende Reden gehalten. Als un⸗ 


mittelbare Wirkung der ſozialdemokratiſchen Verhetzung iſt der 
Aufruhr, der mehreren Perſonen Leben und Geſundheit gekoſtet 
hat, anzuſehen. 

(Wieder einer.) Der Kaſſirer des ſozialdemokratiſchen 
Wahlvereins für den zweiten Berliner Wahlkreis, Ludwig, iſt 
ſpurlos verſchwunden. Den Reviſoren wurde in einer geſtrigen 
Verſammlung zu große Vertrauensſeligkeit vorgeworfen. 

(Herabgeſtürzte Glocke.) Beim Aufziehen einer 
neuen Glocke auf den Kirchthurm der Michaeliskirche zu Graz 
riß plötzlich die Aufzugsvorrichtung; die Glocke ſtürzte mit dem 
darauf fitzenden Baumeiſter Cinate herab und zerſchmetterte 
letzteren. 

(Werftbrand.) Aus Kopenhagen wird vom 9. d. M. 
gemeldet: Um Mitternacht brach in den Maſchinenwerkſtättenr 
auf der großen Schiffswerft der Aktiengeſellſchaft Burmeiſte 
und Wain an der Kopenhagener Innenrhede Feuer aus. Die 

| Berflätten find vollſtändig niedergebrannt. Die im Bau be: 

findlichen Schiffe waren gefährdet, der in der Nähe liegende 
Dampfer „Knutenborg“ gerieth in Brand, der jedoch rechtzeitig 
gelöſcht wurde. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Die Werft, 
auf der auch das neue ruffiſche Kaiſerſchiff „Standard“ gebaut 

wird, muß vorläufig ihren Betrieb einſtellen. 

f (Strandung.) Ueber Bremen wird aus Saigon ge⸗ 

| meldet, daß der deutſche Dampfer „Protos“ bei einem Zuſammen⸗ 

doß mit dem Dampfer „Progeß“ über der Wafjerlinie am 
Rumpfe beſchädigt wurde. Das an Bord des „Protos“ be⸗ 
findliche Geld wurde gerettet. Es ſind günſtige Chancen vor⸗ 
handen, den auf den Strand geſetzten Dampfer wieder flott 
zu machen. 


Neueſte Nachrichten. 

Dijon, 10. Auguſt. Das Schwurgericht hat heute drei 
Anarchiſten wegen Verherrlichung Caſerios und wegen anar⸗ 
chiſtiſcher Propaganda zu Strafen von drei bis fünf Jahren 
Gefängniß und Zwangsarbeit verurtheilt. 

Maaſtricht, 11. Auguſt. Drei neue Choleraerkrankungen 
find hier vorgekommen. 

London, 11. Auguſt. Wie dem Reutſchen Bureau aus 
Lima gemeldet wird, hat Präſident Caceres formell die Re: 
gierungsgewalt übernommen. Das neue Kabinet iſt geſtern ge⸗ 
bildet worden: Chacattama als Premierminiſter und Miniſter 
des Innern, General Torrico als Kriegsminiſter und Grigoyen 
als Miniſter des Auswärtigen. 

Warſchau, 11. Auguſt. Die Kohlengruben der 
Franko⸗Italieniſchen Bank in Dombrowa ſtehen infolge 
einer Gaserplofion in Flammen. Die Rettung der in den 
Gruben Befindlichen iſt unmöglich. Mehrere Hundert Berg⸗ 
leute ſind todt. 

Waſhington, 11. Auguſt. Im Senat brachte Hill eine 
Reſolution ein, durch welche die Mitglieder der Tarifkommiſſion 
aufgefordert werden, die Wahrſcheinlichkeit einer Verſtändigung 
auseinanderzuſetzen und die Punkte anzugeben, über welche Un⸗ 
einigkeit herrſcht. Der Präfident beſtimmte, daß die Debatte 
über dieſe Reſolution morgen ſtattfinden ſoll. Man glaubt, 
daß die Annahme der Reſolution die Ablehnung der Tarifbill 
herbeiführen werde. Die Lage iſt ernſter als je. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Aug. 10. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 
uſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219— 219—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—15 218-20 
Preußiſche 3 %% Konſolss 92— | 91-70 
Preußiſche 3½ % Konſols . 102—70 | 102-60 
Preußiſche 4 % Konſolss 105—70 | 105—60 
Wolnifge Bfandbriefe % 9 „ 6860| 68-50 
m Liquidationspfandbriefe — — 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . . | 99-70) 99—75 
Diskonto Kommandit Antheile . . » . . . J191—-90] 192— 
Oeſterreichiſche Banknoten . . [163—85|163—90 
55 gelber: September . . 13820 139—25 
November 8 N 14070 | 142— 
loko in Nemwyort . A 58¼ 
a a IC [ 
FF 6 re 119—20 | 11975 
ii? ß 120-20 120-75 
November, e 29021 
Rüböl: Oktober „ 4470 4470 
November . e 44—70 44—70 
rr .. HE 
Derr Re RER. — 
70er loko. ff . A 
Dr Zugufftt eu a 34 — 
70er Oktober 34—60 34—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 10. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 32,50 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. Auguſt 1894. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen Angebot fehlt ſowohl in neuer wie in alter Waare, 128/29 Pfd. 
hell 125 Mk. nominell, 132/33 Pfd. hell 126/27 Mk. 
Roggen unverändert, 120 Pfd. 100 Mk., 126/27 Pfd. 102 Mk. 
Gerſte nur feinſte weiße Qualität verkäuflich, 124/28 Mk. 
Erbſen ſehr flau, ohne Geſchäft. 
Hafer ohne Umſatz. 


"Sonntag am 19. Aug 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 39 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 29 Minuten. 
Montag am 13. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 41 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 27 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 
12. Sonntag nach Trinitatis den 12. Auguſt 1894. 
Evangeliſche Schule in Podgorz: 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. — Kollekte 9 


für die Judenmiſſion. 
Evang. Schule in Holl. Grabia: 


Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. — Kollekte 1 


für die Judenmiſſion. 


n i Seidenstoff- N | 
Adolf Grieder & Cie, neee, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Braut-Seidenstoffe 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
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Die Beerdigung meiner Nichte Meta 
Jaworski findet am Sonntag den 12. 
d. M. nachmittags 4 Uhr ſtatt. 
Th. Dümler. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli⸗Auguſt cr. reſp. für die Mo⸗ 
nate Juli⸗September wird 2 

in der Höheren- und Bürger- 
Töchterſchule 
am Dienftag den 14. Auguſt cr. 
von morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Rnaben-Mittelſchule 
am Mittwoch den 15. Auguſt cr. 
von morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 

Thorn den 11. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 14. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt im Geſchäftslokale 
Breiteſtraße 37 
Seidenſtoffe, Beſätze, Unter⸗ 
röcke, Reiſedecken, Möbel⸗ 
ſtoffe, Kindermäntel, Kleider: 
ſtoffe, Sommer: und Winter: 
damenmäntel, Leinenwaaren, 
Bettvorleger, Teppiche, Weiß⸗ 
waaren, Gardinen, Läufer, 
1 Vertikow, 1 Kleiderſpind, 
1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 11. Auguſt 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Die gerichtliche Zwangsverſteigerung einer 


Dampfſchneidemühle 


nebit Wohnhaus. Gärten, zwei grohen 
Holzlagerplätzen findet am 
23. Auguſt 1894 
beim Amtsgericht zu Thorn, Zimmer 4, ſtatt. 
Ein Hypotheken⸗Gläubiger. 
UF erhaltene Stubenthüren, 
eine Hausthür, diverje Fenſter, 
berglaſt, ſowie 


altes Baumaterial 


und 


polniſche Dachpfannen 

ſind billig zu haben 
Katharinenstr. 1. 
Der Schutzengel 
ZA, @ 


Preis v. 3 Mk. an. 
D. R. P. 71123. > 


Verräthig in allen Eifenwaaren-Hanblungen. 
ubuntu Jepr>] aus ımagaf uns 


1 > 2 
verhindert das Hinausfallen der Kinder 
aus offenſtehenden Fenſſern. 
L. Littauer. Berlin, Landsborgerſtr. 28, 
Proſpekte gratis und franto, 


Biliner Sauerbrunnen 


mit deſtillirtem Waſſer bereitet empfiehlt 
als Zafelaetränf 


die Löwenapotheke. 
Neue 


getr. Steinpilzen 


empfiehlt A. Muzurkiewicz. 
Feinſten 


Schlenderhonig 


hat abzugeben à Pfd. 80 Pf. 
Plewa, Lehrer, Oſtaszewo. 


BerlinerKuhkäschen, 5; 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Sammel, Malergeräthe u. Farben 


verkauft billig 
Fran Poek, Mocker, Bergſtr. 8. 


Eine Zokomobile, 


4 Pferdekräfte fahrbar, gut reparirt, zum 
Verkauf. Zu erfragen dei H. Matthiae, 
Thorn III, Waldſtr. 37, Bromib. Vorſtadt. 


Verdingung von Strombaumaterialien. 


Die Lieferung der nachbezeichneten Baumaterialien zu Weichſelſtrom⸗Regulirungs⸗ 


bauten in dem Waſſerbaubezirke Thorn ſoll 
bei ſtaatlichen Bauausführungen gültigen 


im Wege öffentlicher Verdingung unter den 
Bedingungen vergeben werden und ſteht 


Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſenen Angebote am 


Donnerſtag den 


im Gaſthauſe des Herrn Nicolai, Thorn, Mauerſtraße, an. 


16. Auguſt d. J. vormittags 11 Uhr 


Gleichzeitig wird bemerkt, 


daß die Lieferungen nur für die angegebene Bauſtelle bezw. Bauſtrecke vergehen werden. 
Die Bedingungen liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten, ſowie bei den 
Königl. Regierungsbaumeiſtern Herrn Schultze, Thorn, Gerechteſtraße 35 III, und 


errn pagenstecher, Schulitz, zur Einſicht aus. 


Jaſchinen | gup Draht 

; 33 nen⸗ Aue 1,2mm,1,83mm 
Bezeihnung der Bauftrede Wald Wurft:|Grün-| ... | fteine ie 
ſtrauch lagen] pfähle ſtark ſtar 


ebm 


1. Neubau gegen Scharnau klın 
biss 38000 
2. Unterhaltung der Werke von 
der Hafenkampe bis Stadt 
Fordon klm 28 bis 56 . 3500 


Thorn den 9. Auguſt 1894. 


ebm ebm [Tausend] ebm kg | kg 


1100 [215,00 1000 | 3000 1400 


Der Königliche Waſſerbauinſpektor. 
E. May. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


— — —ä— nn nm 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


120 Kbm. Sprengſteine, 


auch in getheilten Poſten, ſucht zu kaufen 
zum Neubau des Schulhauſes in Grabowitz, 
franko Bauſtelle anzuliefern. Preisangabe 
nimmt entgegen C. Pansegrau, Podgorz, 
Bauunternehmer. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 


An jedem Sonntag: 
En Extrazug 
e nach Ottlotſchin. 


eee Der Vorverkauf der Fahr⸗ 
karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
justus Wallis in Thorn bis 1 Uhr mittags 
ſtatt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 Min. abends. 

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr⸗ 
lichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 
zum Sommerausflug auf das angelegent⸗ 
lichſte empfohlen. Hochachtungs voll 


R. de Comin. 
„„ Mehrere Padkkiflen 
ind zu haben 


Katharinenſtraße 1. 


hiermit die ergebene Anzeige, daß der 


Alleinnerkauf 


für 
„Sauerbrunnen Marienquelle Oſtrometzko“ 
dem Herrn Haupt, Hotel zur Holzbörse, Araberstrasse, 


vis-a-vis Arenz Hotel, übertragen worden iſt. 


Marienquelle Oſtrometzko. 


Die Brunnenverwaltung 


——————————ů—— 


—— 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Zur Anfertigung von Fuß- und 


zur Verfügung. 


Ulmer & K 


Holzhandlung und Dampffägewerk 


— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſer 49 — 


Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. ic. 


deten Brettern und Bohlen ſtehen unſere Holzbearbeitungsmaſchinen 


ECTS TREE IT DTER 


Kehlleiſten, gehobelten und geſpun⸗ 


m et 
on 


Frische Füllung v 
Harzer Sauerbrunnen, «rauhof“ 


empfing und empfiehlt 
das Generaldépot für Thorn u. Umgegend 


Gustav Dierski. 


Harzer Sauerbrunnen Grauhof 


a bekannt als vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk, 


2 wird von einer großen Anzahl von Fabriken 


Habe mich hierſelbſt als 


Friſeuſe 


niedergelaſſen und empfehle mich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften in und außer dem 
B. Madajewski, 

Bäckerſtraße 6, parterre. 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Hauſe. 


Talgſeife . per Pfd. 18 Pf. 
to, prima HF 20 „ 
dito. „ Ia „ 22 „ 

Oranienbg. Kernſeife 17 3 5 7 

Prima Faßſeiſfe 7 18 


P 17 

eisſtrahlen - Stärke e 

acks Doppelftärke, Creme-gtärke, 

lanzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 
und Vorar etc. 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


e e NET, 
Feinſte neue Fettheringe, 
i 3 und 4 Stück 10 Pf., 
bei Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 
Die 2. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


empfiehlt 


unter fait gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich dieſe Fabrikate, 
welche an Oualität demſelben nicht annähernd 
gleichſtehen, mit ſolchem nicht zu verwechſeln. 
Flaſchen, Körbe und Riſten werden mit 
berechnet und nur eigene zum berech- 
neten Preiſe zurückgenommen. 
Verkaufsſtelle bei J. Nowak 
(Tarrey’s Conditorei.) 


Eine Fuchsstute, 


5" truppenfromm, leicht zu reiten, 
wegen Ueberzahl billig zu verk. 
Thorn, Thalſtr. 24. 
Ein gut gerittenes, ſehr dauer⸗ 
haftes Pferd, beſonders für 
I, Adjutanten und Kompagnie⸗ 
RA Chefs geeignet, militärfromm, 
jährig, gut 4 Zoll groß, ſofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein ſehr edelgezogener Oſt⸗ 
preuße, goldbraun, 6jährig, 6“ 
25 groß, mit hervorragenden Gän⸗ 
Ka gen, dabei durchaus ruhig und 
truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
ſofort zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein Reitpferd, 


truppenfromm, wird für das Manöver ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen i. d. Erp. d. Ztg. 
4 Zimmer u. Zubeh., 
Balfonwohnung, . 4. Ster zu erm 
Strobandſtr. 16 vis-a-vis Gymn. 
in der 3. Etage, 
ohnung 2 gin, Aitoven 
und Küche mit Waſſerleitung, vom 
1. Oktober zu verm. Eliſabethſtr. 2 
im Eigarrengeſchäft. 
Ei gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
Poſt, von ſofort zu v. Marienſtr. 7, J. 


E eee 
Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag den 12. Auguſt 1894: 
Außerordentlich großes 


Dolks-, Ernte: l. 
Kinderfef. 


Abmarſch der Kinder vom Krieger⸗ 
denkmal durch die Stadt nach dem Feſt⸗ 
garten mit Muſik prärife 1½ Uhr. Die 
Kinder erhalten geſchmückte Fahnen, Harken, 
Senſen u. ſ. w. 


Extra-Militär-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Militär⸗Mufik⸗Dirigenten 

Herrn Friedemann. 


Kinder-Tomboln. 


Jedes Loos gewinnt. 


Aufſteigen von Rieſen-Luftballons. 


Kinderbeluſtigungen. 
Pfefferkuchen⸗ und Blumen⸗ 
Verloſung. 


Große Schlachtmuſik. 
Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegs⸗ 
jahre 1870/71. Großes militäriſches Pot: 
pourri mit Schlachtmuſik, Gewehr⸗ und 
Kanonenfeuer, ausgeführt von der Geſammt⸗ 
kapelle, dem Tambour⸗ und Horniſtenkorps, 

ſowie circa 50 Mann Soldaten. 


Brillant⸗Feuerwerk. 
Feenhafteſte Beleuchtung des ganzen 
Etabliſſements. 


Kinderfackelzug. WSE 


Jedes Kind erhält eine Fackel. 


Anfang des Oonoerts 4 Uhr. 
Eintritt à Perſon 20 Pf. — 
Mitglieder frei. 
Jahreskarten find noch in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Post (Nachfolger), 
Gerechteſtraße zu haben. 

Der Reinertrag iſt für die Kinder 
eines verſtorbenen Kameraden des Thorner 
Krieger⸗Vereins beſtimmt. 

Zum Schluß: 


Tuanzkrünzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


P 
Restaurant Neust. Markt >. 


Heute nach Renovirung 


neu eröffnet. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
H. Schiefelbein. 


Korrespondent 


für Thorn und Aingegend geſucht. 
Gefl. Meldungen an die Geſchäftsſtelle der 
„Oſtdeutſchen Rundſchau“ in Bromberg erb. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher 


Malergehilfen u. 
Anftreichet 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 
W. Steinbrecher, Malermstr, 
Tuchmacherſtraße. 
Daſelbſt können auch Lehr: 
linge eintreten. 


Junge Damen, 


in der Damenſchneiderei, ſpeziell 
äntelſchneiderei geübt, finden per 
ofort dauernde Beſchäftigung bei 


Herrmann Seelig, 
Modebazar, Breitestr. 33. 


Auſtändiges junges Rädchen 
wünſcht die Glanzplätterei zu erlernen. 

Neuſt. Markt 23, Neitaurant. 
Mein Laden Breſteſſraße 195. 
* den jetzt Herr Wardacki bewohnt, 
ſowie die Wohnung 2 Treppen iſt vom 1. 

Oktober ab zu verm. W. Homann, 


Drud und Derlaa von U. Dombrowzlſſin Thorn. 


4 
Montag den 13. d. M. 
h. 8. c. t. bei Schlesinger: 


Burschenschafterabend. 


* 
Ernte-Volksfest 


am Sonntag den 12. Auguſt d. J. 


im 
Victoria-Garten. 
Abmarſch des Feſtzuges um 2 Uhr von 
dem Bromberger Thor aus durch die Stadt 


mit Muſik nach dem Feſtplatze. 
Von 4 Uhr ab: 


2 Militär-Concert. 2 
Große Tombola, 


beftehend aus 
lebenden Sohweinen, Gänse, Enten, 
Hühner und nur nützlichen Gegen- 
ständen. 


Zum Schluss: Tanzkränzchen. 

für Mitglieder und deren 
Entree nase Angehörige pro Per⸗ 
ſon 10 Pf., Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pf. 
Die Vereinszeichen ſind anzulegen. 

Ver Ueberſchuß iſt zur Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung der Vereins⸗Kinder und hilfs⸗ 
bedürftiger Kameraden beſtimmt. 

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenſt 


ein der Vorſtand. 


Verein. 


Volks- und Jugendspiele. 
Beginn am nächſten Sonntag nachmittags 
4 Uhr auf dem ſtädt. Turnplatz. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 12. Auguſt cr. 
Großes Exkra⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Ahr. Entree 25 Pf. 
Zur Aufführung gelangt u. a. das große 
Schlachtpotpourri „Erinnerung an die 
Kriegs jahre 1870/71" von Saro unter 
Mitwirkung eines Tambourkorps. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Ziegelei; Park. 


Sonntag den 12. Auguſt cr.: 


Großes 
Militär-Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Anfang Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter.' 


Restaurant und Cafe 
W. Miesler-Leibitsch. 


Sonntag den 12. Auguſt cr.: 
Einmeihung 


meiner neu eingerichteten Lokalitäten 
verbunden mit 


1 Garten-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartill⸗ 

Regts. Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Schallinatus. 

Aufang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Illumination und Feuerwerk, 


wozu ergebenſt einladet 
W. Miesler. 


Gifs zu Rudak., 


2 


Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab! 


Großes Tanzvergnügen 
wozu ergebenſt einladet 


Tews, Nudak. 
Täglicher Kalender. 
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Sonntag den 12. Auguſt 1894. 


Beilage zu Nr. 187 der „Thorner Preſſe“ 


—— 


Automatiſcher Kaſſenwächter für Laden beſttzer. 
Wie ſich an dem allgemeinen Fortſchritte im Bildungsweſen 
und in der Kultur überhaupt die höhere Entwicklung der Menſch⸗ 
eit am Ende dieſes Jahrhunderts bekundet, ſo iſt dieſelbe auch 
an der ſtufenmäßigen Vervollkommnung und Verbeſſerung einzelner 
uduſtrie⸗ und Betriebsgegenſtände wahrzunehmen. 


Wenn noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts der Kapitaliſt 
feinen Reichthum an barem Gelde oft in den ſeltſamſten Verſtecken 
dor Dieben verbergen mußte, ihn in der Erde vergrub, in Kellern 

erbarg, in eiſernen Truhen verſchloß, ſo machte die Erfindung 

er feuerfeſten Geldſchränke mit ihren ſo komplizierten Schlöſſern 

N Kombinationen hierin einem beſſern Zuſtand Bahn, und läßt 
105 Bankier und Geſchäftsmann nunmehr ruhig ſchlafen, beruhigt 

er das Los ſeiner Fonds. Aber nicht allein der aufbewahrte, 
kponierte Geldbeſtand eines Geſchäftes muß vor den „im Dunkel 
| leichenden Mächten“, den tückiſchen Einbrechern geſchützt werden, 
ondern auch an der Geldkaſſe im Geſchäfte ſelbſt wird der um⸗ 
ichtige, gewiſſenhafte Geſchäftsmann Wache halten und genau 
die Tageseinnahmen kontrollieren, damit nicht hier, wo man es 
um wenigſten vermuthen ſollte, aber — wie jo häufig — unver: 
offt gar oft kommt, von den Beauftragten, dem Geſchäfts⸗ 
perſonale ſelbſt, eine liſtige Unterſchlagung vorfällt. 

Die durch jo viele beklagenswerthen Vorfälle und durch die 
Jeitungen mitgetheilten Ereigniſſe bekräftigte Erfahrung, daß 

oral und Redlichkeit in dem jo geſteigerten, überhaſteten und 

eberhaft arbeitenden Geſchäftsbetriebe der Neuzeit einen gefähr⸗ 
ichen Stoß erlitten haben, daß das ſicherſte Vertrauen, der feſteſte 

lauben an Redlichkeit und Treue ſo oft getäuſcht werden, und 
eſonders die junge Welt von allen Seiten den verlockendſten, 
gleißendſten Verſuchungen ausgeſetzt iſt, wird jedem die Pflicht, 
eſtändig den Centralpunkt des Geſchäfts — die Kaffe — mit 
rfen Augen zu bewachen, mit unleugbarer Klarheit nahe legen. 

Aber — wie beſtändig die Manipulationen, die Bewegungen, 
das Thun und Treiben der Geſchäftsdiener überwachen?! Man 
müßte wie der nach der Sage mit hundert Augen verſehene 

rgus begabt ſein, um dies zu bewerkſtelligen Sewiß kann der 

rinzipal nicht immer ſelbſt am Platze ſein, ſowie er nicht dem 
ange eines jeden einzelnen Geſchäfts zu folgen vermag. Selbſt 
as in den meiſten Geſchäften eingeführte Verfahren des Zettels, 
er dem Kaſſierer bei jedem einzelnen Verkaufe gegeben wird, iſt 


x ungenügend, und auf die zuverläſſige Treue des Kaſſierers und 


es Verkäufers hin berechnet, kann alſo keine werthvolle Garantie 
leten. Zahlreiche Konſtrukteure der Neuzeit unterzogen ſich 
ereits der ſchwierigen Löſung des Problems, eine Ladenkaſſe 
erzuſtellen, welche die Kontrolle ſelbſtthätig übernimmt, ohne daß 
lsher dieſe Bemühungen von dem erhofften Erfolg gekrönt worden 
Ad. Alle bisherigen Erfindungen in dieſer Hinſicht ſcheiterten 

irgend einem Punkte, an einer unüberwindlichen, ſie daher 


an 
fur den Gebrauch nutzlos machenden Schwierigkeit; es konnten 


i erhin Defraudationen bei ihnen ftattfinden. Nur einem ein: 
digen Syſteme blieb es vorbehalten, allen Anſprüchen und Er⸗ 
ſialtungen, welche man an einen ſichern Zahlkaſſenkontrolleur 
ſtelt, zu entsprechen. 
ip Es ift dieſes die deutſche Kontroll⸗Zahlkaſſe „Mercur“, welche 
1 0 äußerſt vollendeten Zweckdienlichkeit wegen ſich bereits in 
ehr vielen Detailgeſchäften Eingang verſchaffte, und welcher eine 
feube Anzahl Geſchäftsinhaber aller Branchen die lobende Aner⸗ 
gonung ausſprachen, daß hier endlich die geſuchte, äußerſt ſichere 
ontrolle gefunden ſei. Die Kaſſe bildet auf der obern Fläche 
5 Zahlbrett, auf welchem der Kaufbetrag gezahlt wird. Sie iſt 
R eher zu öffnen, als bis der Zahlſchein, auf welchem die 
ein Summe geſchrieben ift, von dem Verkäufer in den Apparat 
aup Toben it. Es ſchließt ſich ſodann die Geldlade ſelbſtthätig 
Ni und ſpringt hervor, während eine Glocke läutet. Indeſſen 
igt ſich der Zahlſchein unter der Glasplatte, jo daß der Käufer 
der u den Betrag ſeines Kaufes leſen kann. Der Zahlſchein 
ſchwindet, nachdem die Geldlade geſchloſſen iſt, indem er in 


Berliner Brief. 

Von der Hundstagshitze zum Trotz haben mit Anfang des 
Opersts bereits zwei unſerer Theater die Spielzeit eröffnet. Die 
die kettentruppe des Herrn Fritzſche, die lange Jahre hindurch 
Then eberlieferungen des vormaligen Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
iſt ales hoch im Norden, in der Chauſſeeſtraße, gepflegt hatte, 
leiſtu jenen beſcheidenen Räumen, wo auch beſcheidenere Kunſt⸗ 
Mitte den immerhin ganz ſtattlich auftreten konnten, in den 
pruntldunkt der Stadt gezogen und verſucht nun, den übermäßig 
auszufüllen Rahmen, den das Haus des Lindentheaters bietet, 
über füllen, Man weiß, daß die Operette ſeit etlichen Jahren 
niſten hre Blüthezeit hinaus iſt; gute Textdichter und Kompo⸗ 
Muſen die ſich in den Dienſt dieſer leichteſten aller modernen 
Heimat ſtelten, ſind ſelten geworden. Der Zerfall fing in ihrer 
derwal d, in Paris an; dann trat Wien die Erbſchaft an und 
5 1 ſie eine Zeit lang mit Glück; an die Stelle der leicht⸗ 
hythmusftumdſiſchen Quadrillen traten der wiegende Walzer⸗ 
a Ds der ungariſche Czardas. Aber ſchließlich verſagte 


| m eſterreichern die Erfindung — nachdem ſie ſich aus⸗ 


länd ſchrieben ſie ſich ſelber ab. Darauf kamen die Eng⸗ 
an porzell batten eine Weile mit der putzigen Grandezza ihrer 
* Aber Nipptiſchfiguren erinnernden Karrikaturen großen 
kurze 8 155 er auch der britiſch⸗japaniſche Stil dauerte nur eine 
eit; jein beſtes Werk, der „Mikado“, ift faſt fein einziges 

erett 1 einer ſpezifiſch Berliner oder gar deutſchen 
Ma 5 1 haben wirs nie gebracht — worin übrigens kein 
gel und keine Unehre der deutſchen Kunſt geſehen werden 
und beſſere Kunſtgattungen genug, 
das im Grunde immer ehrbar ge: 
hat nach Vertiefung trachtet, ſich ausdrücken kann. 
dri ſich hierorts bemüht, alles aus dem Ausland 
da ſich sei was irgend klingenden Erfolg verſprach. So 
die in 5 ee bei uns die Operettenbühne fortgefriſtet, ohne 
In aa wirklicher Volksthümlichkeit hätte feſtwurzeln können. 
dle 90 255 ſingt und ſpielt man ſie hier auf Wieneriſche Art; 
die ra räfte werden dorther bezogen, die wenigen einheimiſchen, 
! ihnen zuſammenwirken, werden dadurch auch verwienert, 


N denen das deutſche We 
N 3 1 4 
geben ift und nach nr 


| 
einen Kaſten fällt, zu welchem der Chef des Hauſes allein den 


Schlüſſel beſitzt. Für jeden andern iſt der Zahlſchein ſofort 
nach dem Eintritt unter die Platte unerreichbar. 

Nach Geſchäftsſchluß wird ſich aus der Geſammtheit der 
Zettel der ganze Betrag des Tagesgeſchäfts ergeben, und es muß 
ſich die in dem Geldkaſten gefundene Kaſſe damit genau in 
Uebereinſtimmung befinden. 

Die Kaſſen⸗Kontrolle kann ſowohl zu jeder beliebigen Tages- 
zeit, wie auch bei Geſchäftsſchluß ſtattfinden und werden dem 
Geſchäfts⸗Inhaber dann auf überſichtlichſte Weiſe die Anzahl der 
Verkäufe angezeigt, welche Waaren verkauft ſind, wer dieſelben 
verkauft hat, wie viel Geld aus der Lade genommen iſt, ohne 
zu buchen, welche Geldbeträge für Porto, Fracht ꝛc. der Kaſſe 
entnommen ſind, von welchen Kunden Rechnungen bezahlt ſind 
und wer dieſe Beträge angenommen reſp. dieſe Rechnungen 
quittiert hat, wieviel Kunden im Geſchäft geweſen ſind und welcher 
Geſammtbetrag ſich in der Geldlade vorfinden muß. 

Ferner zeigt dieſe Kontroll⸗Zahl⸗Kaſſe „Mercur“ dem Kunden 
den Kaufbetrag deutlich und leicht erſichtlich an, ſie läßt ſich nur 
mit einem Zahlſchein öffnen und verhindert dadurch ein Unter— 
laſſen des Anſchreibens, kann alſo ohne Wiſſen des Geſchäfts— 
Inhabers nicht nachgeſchloſſen werden, ebenſo iſt es unmöglich, 
die Geldlade zu öffnen, ohne vorher ein Glockenzeichen zu geben; 
dann iſt ſie zu gleicher Zeit ein Zahlbrett, auf welchem bequem 
eins und ausgezahlt werden kann, auch nimmt fie nicht eher Geld 
an und zahlt eher kein Geld aus, bis ihr ein Zahlſchein über: 
reicht wird, außerdem ſpornt ſie Prinzipal ſowohl wie Angeſtellte 
zur größeren Genauigkeit an und iſt ſomit das vollendetſte Syſtem 
der Welt. N 

Glücklich kann ſich der Geſchäftsmann nennen, der ſich im 
Beſitz eines ſolchen, den ganzen Geſchäftsgang überſichtlich an⸗ 
zeigenden Kaſſierers befindet und wohl dem Geſchäftsperſonal, 
welches ſeine Arbeiten mit Hilfe dieſes automatiſchen Freundes 
ausführen kann; das gegenſeitige Vertrauen wird gefördert und 
alle Irrthümer und Fehler werden vollſtändig beſeitigt. 

Wie uns mitgetheilt wird, iſt dem Herrn M. Hurwitz in 
Elbing die Generalvertretung für Ofts und Weſtpreußen über⸗ 
tragen und ſoll binnen Kurzem auch hier ein Platzvertreter be⸗ 
ſtellt und deſſen Namen bekannt gegeben werden. 


Mannigfaltiges. 

(Von den Wundern Norwegens), das ſoeben 
vom deutſchen Kaiſerpaar bereiſt wurde, giebt der „Reichsbote“ 
folgende hübſche Schilderung: „Die Natur geht in Norwegen 
über alles gewöhnliche Maß hinaus. Faſt den ganzen Winter 
iſt Nacht; faſt den ganzen Sommer iſt Tag. Die Sonne ſteht 
dann über dem Horizonte Tag und Nacht. In der Nacht muß 
man ſie ſehen! Halb vom Seenebel verhüllt, erſcheint ſie oft 
viermal ſo groß als ſonſt. Dazu kommt die Wirkung der Farbe 
auf Himmel, Meer und Fels! Vom glühendſten Roth bis zum 
feinſten und ſanfteſten Gelb und Weiß. Dann die Farben des 
Nordlichts am Winterhimmel! Mehr gedämpft, aber alles von 
maleriſcher Zeichnung, voll Unruhe und ewig wechſelnd. Die 
ſenkrechten Felswände, die unmittelbar aus dem Ozean heraus⸗ 
ſteigen und bis an die Wolken hinaufragen; die Millionen von 
Seevögeln, die wandernden Fiſchzüge von meilenlanger Aus⸗ 
dehnung; das Rauſchen des Meeres und das Grollen der Stein⸗ 
lawinen — in der ganzen Natur liegt etwas, das im Menſchen 
auch das Ungewöhnliche herausfordert. Dem entſprechend werden 
auch die Vorſtellungen der Menſchen natürlich und maßlos. 
Norwegiſche Kunſt und Literatur iſt gewaltſam und packend. 
Die Sagen und Märchen klingen, als hätte man ein Land auf 
das andere gethürmt und vom Nordpol kämen die Eismaſſen 
nur ſo hergetanzt.“ 

(Glückliches Haltern!) Auch in dieſem Jahre find von der 
ſtädtiſchen Behörde in Haltern in Weſtf. jedem Bürger 50 M. 
eingehändigt worden. Der Goldregen, der ſich nun ſchon eine 
Reihe von Jahren alljährlich über unſere Stadt ergießt, ſtammt 


———— — . .. —.— —— — —-„—» 


und der Einzige, der die Fahne des Lokalpatriotismus hochhält, 
iſt der Coupletdichter, der die Texte ins Berliniſche überſetzt. 
Mit dem Millöcker'ſchen „Bettelſtudenten“ haben die Vorſtellungen 
im Lindentheater begonnen; man ſieht, daß ein reichlich altes 
Stück herhalten mußte, damit die neue Aera einigermaßen mit 
Glanz begonnen werden konnte. Immerhin iſt es ein Fortſchritt, 
daß ein Theater, das nach ſeiner Anlage und Ausſtattung 
urſprünglich nur beſtimmt war, ein Tummelplatz der raffinirten 
Sinnenluſt zu ſein für Leute, die Zeit und Geld im Ueberfluß 
zu vergeuden haben, nunmehr einer Kunſtrichtung dient, die doch 
einigermaßen Anſpruch auf äſthetiſche Würdigung hat. 

Dann hat das Leſſingtheater ſeine Vorſtellung mit einem 
Stück eröffnet, welches ebenfalls Importwaare iſt, und zwar, 
wie es der Zug der Mode verlangt, engliſche. „Die Sitten⸗ 
richter“ von Jones, von Blumenthal ins Deutſche übertragen, 
ſollen jenſeit des Kanals Erfolg über Erfolg davongetragen 
haben. Es will ein Schauſpiel ſein von ernſthafter politiſcher 
Tendenz, das den britiſchen Parlamentarismus ſchildert und 
zeigt, wie eine Leuchte der regierenden Partei mit der perſönlichen 
Neigung und dem eigenen Herzen in Zwieſpalt kommt. Der 
Miniſter löſt den Zwieſpalt ſchließlich als Ehrenmann, indem er 
von der politiſchen Schaubühne zurücktritt hinter die Pforte 
einer ſtillen, glücklichen Häuslichkeit. Das Stück iſt aber nach 
einem veralteten Rezept gemacht, demſelben, wonach vor zehn 
Jahren L' Arronge, vor fünfzig die Birchpfeiffer arbeitete. So 
iſt weder ein ernſthaftes Schauſpiel, noch ein tüchtiges Luftipiel 
daraus geworden, ſondern ein höchſt unwahrſcheinliches Rühr⸗ 
ſtück, deſſen Perſonen und Handlung nur zwiſchen leinenen und 
papiernen Couliſſen möglich ſind, aber mit der Wirklichkeit und 
dem Leben nichts zu thun haben. Der illuſtre Taufpathe des 
Leſſingtheaters mag ſich ſchon ſo manches Mal im Grabe herum⸗ 
gedreht haben über das, womit in dem Schmuckkäſtchen von 
Theater, welches ſeinen Namen trägt, der deutſchen Dramaturgie 
Gewalt angethan wird; auch dieſe neueſte deutſch⸗ engliſche 
Leiſtung wird der Ruhe ſeiner Aſche kaum förderlich ſein. 

Was ſonſt au enblicklich an beſſeren Kunſt⸗ und Ver⸗ 
gnügungsftätten im Flor iſt, hat ſich dieſer Tage in den Dienſt 


italieniſche Volksbühne birgt: 


aus den Erträgen der ſtädtiſchen Waldungen. Mindeſtens ⅜ der 
Empfänger ſind dadurch in der Lage, ihre ſämmtlichen Steuern 
von dem Gelde zu entrichten. Auch Brennholz und ein Ackerſtück 
erhalten die am Bürgervermögen Betheiligten unentgeltlich. 
Einige Beamte ſind ganz bedingungslos an dem Bürgervermö⸗ 
gen betheiligt. Man hätte in dieſem Jahre einen noch größeren 
Betrag auszahlen können; man will aber auch für ſpätere 
Zeiten ſorgen. 

(Die Prinzeſſin auf dem brennenden Dache.) 
Bei einem Brande in Czakvar (Ungarn) rückte Graf Moritz 
Eſterhazy, als Kommandant der freiwilligen Feuerwehr, an der 
Spitze derſelben, ſowie mit den Zöglingen der von ihm erhalte⸗ 
nen Ackerbauſchule zur Brandſtätte aus, um das Löſchungswerk 
zu unternehmen. Zugleich aber erſchien die Gemahlin des 
Grafen, geborene Prinzeſſin Schwarzenberg, vor dem brennenden 
Hauſe, ergriff raſch eine Spitzhacke, erklomm muthig das Dach 
und begann daſſelbe abzureißen, bis ſie ſelbſt von den Flammen 
bedroht war. Einige Minuten ſpäter ſtürzte das Gebälk ein. 

(Die kleinſte Frau der Erde) iſt gegenwärtig eine 
Mlle. Paline aus Holland. Sie iſt 18 Jahre alt, 20 Zoll 
hoch und wiegt 9 Pfund. 

(Das Heirathsalter.) Die verſchiedenen Geſetzge⸗ 
bungen haben die Minimalgrenze des heirathsfaͤhigen Alters ver⸗ 
ſchieden feſtgeſetzt. Auf Grund der betreffenden Codificationen 
ergiebt es ſich, daß heirathen dürfen in: 

Oeſterreich: Mädchen von 14, Männer von 14 Jahren. 
Deutſchland: Mädchen von 14, Männer von 18 Jahren. 
Belgien: Mädchen von 15, Männer von 18 Jahren. 
Spanien: Mädchen von 12, Männer von 14 Jahren. 
Frankreich: Mädchen von 15, Männer von 18 Jahren. 
Griechenland: Mädchen von 12, Männer von 14 Jahren. 
Ungarn (Katholiken und Orthodoxe): Mädchen von 12, 

Männer von 14 Jahren. i 

Ungarn (Proteſtanten: Mädchen von 15, Männer von 18 

Jahren. 

Italien: Mädchen von 15, Männer von 18 Jahren. 
Portugal: Mädchen von 12, Männer von 14 Jahren. 
Rußland: Mädchen von 15, Männer von 18 Jahren. 
Rumänien: Mädchen von 16, Männer von 18 Jahren. 
Schweiz (je nach den Kantonen): Mädchen von 12 bis 17, 

Männer von 14 bis 20 Jahren. 

Wie man aus dieſer Zuſammenſtellung ſieht, bildet in 
civiliſirten Ländern bei Mädchen das zwölfte, bei Männern das 
vierzehnte Lebensjahr die Minimalgrenze des heirathsfähigen 
Alters. Dieſe Geſetzesbeſtimmungen entſprechen natürlich nur 
höchſt ſelten den thatſächlichen Verhältniſſen. Im Gegentheil; 
man hat in den civiliſirteſten Ländern, wie in England und 
Frankreich, beſonders beim Mittelſtande und in der Ariſtokratie 
die Beobachtung gemacht, daß das Heirathsalter in den letzen 
Jahrzehnten geſtiegen iſt. Mädchen, die vor 30 oder 40 Jahren 
als „ſitzen geblieben“ gegolten hätten, ſind heute eine „reife 
Partie“, und daß man als Junggeſelle nahezu ein Großvater⸗ 
alter erreichen muß, um ganz außer Kombination gelaſſen zu 
werden, iſt auch bei uns zu Lande bekannt. Dieſe auch von der 
Statiſtik beſtätigten Verhältniſſe ſind in dem erſchwerten „Kampfe 
ums Daſein“ begründet. Das Geſetz aber ſteht mit ſeinen Be⸗ 
ſtimmungen faſt überall auf dem Standpunkt: „Es giebt keine 
Kinder mehr“ und erklärt z. B. in Spanien Ehen zwiſchen 
14jährigen „Männern“ und 12jährigen Mädchen für gültig. Im 
Orient natürlich hält man ſich bloß an thatſächliche Verhältniſſe 
und in Aegypten gehören vollſtändig abgeblühte und verwelkte 
Frauen von 14 Jahren nicht zu den Seltenheiten. In Indien 
giebt es der 13jährigen Wittwen eine ſchwere Menge, denn erſt 
vor circa zwei Jahren hat ſich die engliſche Regierung zu einer 
Reform der indiſchen Ehegeſetze entſchloſſen, durch welche es un⸗ 
möglich gemacht wird, daß Mädchen von 10 bis 12 Jahren von 
ihren Eltern an Gatten verkauft werden, die fünfmal ſo alt ſind. 

ür die Redaktion verantwortlich: Heine. Wartmann in Thorn. 


der Wohlthätigkeit geſtellt. Bei Kroll wehten blau⸗weiße Fahnen 
und trieb ein artiger Mummenſchanz in altbayriſchen ländlichen 
Koſtümen ſein Weſen bei einem Konzert, das zum Beſten der 
durch Wirbelſtürme geſchädigten oberbayriſchen Landſtriche veran⸗ 
ſtaltet wurde. Im luſtigen „Italien“ aber, deſſen bunte Herrlich⸗ 
lichkeiten draußen am Zoologiſchen Garten ſchon den ganzen 
Sommer hindurch ihre Anziehungskraft auf durſtige und muſik⸗ 
frohe Seelen ausüben, ward ein Feſt gegeben, das den Opfern 
des Konſtantinopeler Erdbebens zu Gute kam. Die Zahl von 
bunten Flammen, welche dort allabendlich die phantaſtiſche Ver⸗ 
einigung der Architekturen Venedigs und Roms und der Land⸗ 
ſchaft Neapels beleuchten, war zu dieſem Zweck verdoppelt, der 
bekannte „Reiſe⸗Stangen“ hatte einen prächtigen orientaliſchen 
Bazar zur Tombola aufgebaut, und das Treiben war ſo lebhaft 
als irgend jemals. Dies „Italien in Berlin“ iſt wirklich eine 
Sehenswürdigkeit, die alle Eigenart des italieniſchen Volks⸗ 
charakters von der liebenswürdigen Seite zeigt. Soviel Theater⸗ 
und Couliſſenkram, ſoviel Echtes und Urwüchſiges ift auch dabei. 
Echte Volkstypen ſind die Volksſänger, Mandolinenſpieler und 
Pifferari jedenfalls; und in Wahrheit urwüchſig, ſo wollen wir 
hoffen, die feurigen tiefrothen Weine, die man in lauſchigen 
Grotten und in rebenumrankten Oſterien kredenzt. Und, da in 
dieſem Briefe vorwiegend von Theater die Rede war, ſoll auch 
noch erwähnt ſein, daß der Ausſtellungsplatz eine richtige 
ein Marionettentheater, auf dem 
meterhohe Puppen auf das drolligſte unter Muſikbegleitung 
agiren und tanzen, daß es eine Art hat. Die Maſchinerie iſt 
ein Kunſtwerk, mittelſt deſſen die verblüffendſten Wirkungen 
erzielt werden; der Zuſchauer wird im Nu über Land und Meer, 
durch alle Welttheile und Zonen geführt. 


Im ganzen iſt es ein harm⸗ und anſpruchsloſes Völkchen, 


jene italieniſchen Künſtler, die ſich dort mit einem Eifer produziren, 
als mache ihre Arbeit nicht bloß den Zuſchauern, ſondern auch 
ihnen ſelber Vergnügen. Es dürfte kaum eine zweite Nation 
auf der Erde geben, welche auf die Art eine Sehenswürdigkeit 
a Beſten geben könnte, indem ſie einfach fich ſelber zum Beſten 
gie t. 
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Nähmaſchinen! 


30 % 


billiger als die Konkurrenz, da weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 


Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


60 Mark. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 cm 18 ME. 2 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


baten. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Kindermilch. 


Steriliſirte Milch, pro Floſche I Pf., 
zu haben bei den Herren J. 6. Adolph-Breite⸗ 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße u. 
Szozepanski-Gerechteſtraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 

Beate Walter-Mocker. 


Corsets 
neueſter 
Mode 
ſowie 
Gradehalter, 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu!! 
Büsten- 


halter! 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädtischer Markt 25. 
Prof. Jägers Wollwäsche! | ” 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 
N F. Menzel. 


Sneeiantene: 
Cheviots b. 9 


vers endet direet an dir 


stoffe wird 
Garantie ge- 


leistet. und 


Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Mägen beſchwerdenz 


ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit ꝛc. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, jedermann unentgelt- 
lich mitzutheilen, wie ſehr ich daran ge— 


litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
Alters davon befreit worden bin. 
F. Koch, penſ. Königl. Förſter, 
Bellerſen, Kreis Höxter. 


Abe handelt briefl. un⸗ 
fehlbar die hartnäckig⸗ 
ten Fälle. Garantie 
1000 Mark b. Nicht⸗ 
erfolg. * Langjähr. Erfahr., zahl: 
reiche Dankſchreiben. Proſpekte 
gratis und franko. 


F. Kiko, Herford. 
Blutarme, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl’s Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
ſtraße 77. 


Poſtfäßchen 


mit 4 Ltr. feinſtem, altem garantirt nature 
reinem Porto, Madeira, Malaga, 
herry, Muskateller, Lacrimae 
riſti ꝛc. zu M. 7.50, Originalgebinde 
deſſaben Weines von 16 Ltr. zu ei 24, 
beides inkl. Gebinde fracht⸗ u. zollfrei jeder 
ee Station. An unbekannte Beſteller 
en Nachnahme. Hunderte un⸗ 
ie Belobigungen. ag 
Richard Kox, Duisburg a. Rh. 


Zur Ausführung 


von 


= Neu- u. Umbauten, sowie Reparaturen 


beim Hoch⸗ und Tiefbau, bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, 
Terrainregulirungen, Pflaſter⸗ und Chauſſirungs⸗Arbeiten, ferner zur Auf⸗ 
ſtellung von Bauentwürfen und Koſtenanſchlägen empfiehlt ſich, auf lang⸗ 
jährige Praxis geſtützt 


Oiechanowski, 
Bau 17 eſchäft, Thorn, Breiteſtraße Nr 4. 


Vollständige Ausführung der 
Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


sowie Closet- und Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen 
Ortsstatute und Polizeiverordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 1/3. 
NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bauarbeiten 
werden schnell und billigst angefertigt. 
1 5 bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


wisse Preise! 
N ne eng 


— — — —-— ng 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


=; 


Heuheiten in Nöbelſtoffen, Plüſchen, 
Teppichen. 


Portieren und 
prmaüjen . anvalngaaananſt aun 
ua ſinb aun manga BE nada pn 


* 


Reparaturen wie Uupolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 


— Sin Mi. _ Ai _ Ann Sn Ar Mi Ar Me Mn seh 


UCH-ALLE 


Kuftrirte Familienzeitung zur Anterhalting und Belehrung, beginnt ſoeben 
2 neuen, ſeinen dreißigſten Jahrgang 1895. Das beliebte und weitverbreitete 
Journal behält auch im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen, 


den ſeitherigen billigen Preis von 


nur 30 Pfennig für das Heft. 


bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiſten Buch-, Colportagehandlungen, Journ al⸗ 
expedienten 2c geliefert. Wo der Bezug auf Hinderniſſe ſtößt, wende man ſich an die 
Union Deutſche Vorlagsgeſellſeh zaft in Stuttgart. 


C22 —̃ĩͤ n 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Wer aus 
erſter Hand 


feinſte Tuch-,Buckskin-, 


Cheviot-, Kammgarn-, Borzügl 5 Mäßi 
letot- u. stoff 91. äßige 
a. Beiginal⸗Fabritprei Einrichtungen. ım Sooibad inowrazlaw. Preiſe 


ſen kaufen will, verſäume 
nicht unſere reichhaltige 
neue Muſterkollektion zu 
verlangen, die wir auch 
an Private ſofort frei 
verſenden und geben da⸗ 
mit Gelegenheit, Preiſe u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei⸗ 
chen. — Gleichzeitig beſte 
Bezugsquelle für Schnei⸗ 
dermeiſter und Wieder⸗ 
verkäufer. 

Lehmann & Any, 

Tuchfabrikanten, 
Spremberg, N.-L. 


Für Nervenleiden 


N N 
Entöltes Maismehl. 


hervorragende Qualität mit pets. 
empfiehlt billigſt 


Ewald Peting, 


Nervenleidenden 


giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten⸗ 
freie Auskunft über ein ſicher wirkendes 


Mottenfrass. 


Camphorin, Mittel. W. Liebert, Leipzig⸗Konnewig. 
Naphtalin blätter, 1 Inde v. 3 Zim. n. Zubeh. u. nn 
. v. 1 tober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 

Moschuspapier, in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 


Mollein, 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 
Droguenhandlung 


Die Geſchäftsräume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur Zeit 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be⸗ 


findet, ſind gleichzeitig mit einer kleinen 
3 Majer, Thorn. ee vom 1. Oktober ab zu 
SPP ... » eien 
Jämmtliche 6. B. Dietrich & Sohn. 
Böttcherarbeiten E. fl. Wohn. z. v. b. E. Puppel, Heiligegeiſtſtr. 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 
1 möbl. Zim. v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


gr. und I kl. Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, beſonders zum 
Kurz⸗, 5 oder Putzgeſchäft, vom 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


IT Sämmflice Gloferorbeiten, 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Wie 


Familienhaus an der Hauptwache. 


+ Tiſchdecken, 
. 
Badekappen, 
Reiſekiſſen, 


Gum 


280 


# Equipagenplatz à 20 l. 
Wagenplatz II. KL à 10 #. 
Paradeplatz 

vis-A-vis 
dem Bahnhof 


Enpeten, 


Furben, 
Lucke um | 
Mlnlerutenfilien 
Mauerstrasse 20. R. Sultz, Mauerstrasse 20. 
Aarben- und Tapeten-Verſandtgeſchäft. 


Muſterbücher und Breislifte überallhin franko. ug 


Westpr. Miitär-Pädagogium. Hhetegraphifhes Atelier. 


Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen: und 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Corseis! 


in den neueften Facons zu öbilligſten 
Preiſen bei 


S. wand erh 
Heiligegeiſtſtr. 


CCC ͥͤ ĩ³ĩV!ç y 
J. Biesenthal-Thorn, 


Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernikusſtr. 
Billige Bezugsquelle für Manufahtur-Waaren. 

Beſonders empfehle: Kleiderſtoffe in 
Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh⸗ 
ſäcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tiſchtücher, Hemdentuche, Dowlas, ſchleſ. 
Leinwand, Schürzenzeug ꝛc. 

Trikotagen, Herren- und Damen- 
hemden verkaufe im Detail zu Intzend⸗ 
5 1 Arbeiter -Garde⸗ 

B. Zeughoſen, Hamb. Lederhoſen, 
Jacken, emden, Blouſen, Zeug⸗ 
jakets ꝛc., auch für Burſchen, zu enorm 
billigen Preiſen. 

Beſtes und rrellſtes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeſchlagen wird; der äußerſte und 
billigſte Verkaufspreis iſt in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht. 

Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 

J. Biesenthal. 


chroniſche 
Proſp. franko. 


Ken 


Zu Flammrys, Puddings, Sandtorten, zur Verdiekung von 
Suppen, 8 Cacao Dan In Colonial u. Drog.-Hdlg. in Packeten à 60 u. 30 Pf. 


nike. een 1 zur a von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, ijt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrioh & Sohn. 


In meinem Hauſe iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und 5 7 Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
an Seelig, Breiteſtraße 33. 
1 im Ganzen oder getheilt, 
Eine Wohnung, vom 1. Okt. zu verm. 
F. Kaftanski, Culm. Vorſt., Conduetſtr 36. 
Möbl. Wohn., ſep. d. Gart. gel., z. verm. 5 
W. Burſchenal. u. Pferdeſtall. Schloßſtr. 4 
Eine Wohn. v. 3 Zim., Entree, Waſſer⸗ 
leitung und ſämmtl. Zubehör hat zu 
vermiethen A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Eine Familienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Gr. Geſchäftskeller, 


worin ein Weinverkauf betrieben wird und 
der zur Speiſewirthſchaft ſich eignet, ſofort 
oder ſpäter billig zu übernehmen. 


Henschel, Seglerſtr. 10. Oktober zu vermiethen. BR | 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Erich Müller Nachfolger 


Spezialgelchäft für Gummimaaren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigſten Preiſen: 


Kamm 


Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren x Tuhdaf) 
Soxlilet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


Miles zur Trbine: Nom. e a 


Es wird nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben. 


Herm. Lane, 


Danzig, 
Langgasse 
Näh. wegen Extrazügen nach Elbing wird derzeit bekannt gegeben. 


find in großer Auswahl zu den billigſten 


+ Betteinlagen, 
_Kranfenartifel, 
ee 


a 10 4. 


Vorverkauf 
nebst Plau der Parade 
(Versand gegen Nachu.) 


A, Teuchert hir, 


Elbing, 


Schmiedestrasse. 


Preiſen zu haben 


Mauerſtraße Nr. 20, 


unweit der Breitenſtraße. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, wie Quandt- 
Berlin, F. Blüthner-Leipzig und anderen, 
empfehle zu Fabrikpreiſen. 
dingungen. 10jährige Garantie. 


0. Szozypinski, Heiligegeiſtſtr. 18, 


Ausverkauf. 
Breiteſtraße 37. 


Das Wuarenlager der Kasimir Stefanskl- 
ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in 


Gigarren und Tabak, 


wird billigft ausverkauft. 


Coulante Ber 


Die Ladeneinrichtung ſteht gleichfalls zum 


Verkauf. Gustav Fehlauer, 


Konkursverwalter. 


Zum Klavierstimmen 


wie Rep. von Klavieren in Stadt und 


Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungs voll 


Th. Kleemann, 
Slavierbauer und Stimmer, 
in Thorn, Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteftt 9 

Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie 
Menter, Reimmert u. f. a. zu Coucerten 
und habe in halb Europa in den größten 
und beſt. Fabriken gearbeitet, daher füt 
gute Arbeit garantire. 

Beſtellungen auch per Poftkarte. 


Billigſte Bezugsquelle. 
Elektr. Klingeln v. Mk. 2,50 an, 
Druckknöpfe re 0,1 15 „ 


Ausſchalter „ „ 0,75 
Thürkontakte „ „ 0075 
Elemente „5 „ 280 
Birntaſter „ O,30 „ 


Th, 55 Serehtet 16 
U. Scharf, Breiteft. 5 


Militär und 
Beamten? 
Mützen fabrik. 
Neueſte Forma 
ſauberſte ligfe 
Preiſe. führung, billig 
in möbl. im. mit od. ohne Betöft. 7 

ſogl. zu verm. Schulſtraße 9, 2 

fein möblirte Zimmer von jotort 3 

2 vermiethen. Schillerſtr. 16, 2 Er 
Fine Parterre⸗Wohnung, 3 Zim., 
2 Zubeh. v. 1. Okt. z. v. Mr. 6 

Wohnung, 1 

die bisher von Herrn Lehrer Appel ber A 1 


geweſen, iſt vom 1. Oktober event. 8. 
zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 1 


Pͤferdeſtälle 


nebſt re hat zu vermiethen 
. Edel, Gerechteſtr. . 
ohn im., Buric.-, Mädchen g 
W̃ u beisangabe . 201 Exp. d. BE 


6 Zimmer, 2. Elac, em 


epher. 


Bie nn 84 iſt ae ere Waſſe 5 
liche Wohnung von 6 Angel von mine 


leitung, Badeeinrichtung und 


U 


